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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 12 Juli 1868. 


»ofener Zeitung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


Dem Vorſtande der königlich württembergiſchen Landes⸗Hebammenſchule in 

tuttgart, Dr. Haußmann, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, 
dem Kanzleirath Dr. Kurs beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten das Kreuz der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von 

ohenzollern, ferner dem Direktor des Juſtiz Senats in Ehrenbreitſtein 
v. Schwartzkoppen den Amts⸗Charakter als Präfident zu verleihen; den 
Kreisgerichtsrath Plate in Olpe zum Rath bei dem Appellationsgericht in 
Münſter zu ernennen; dem Kreisgerichts-Direktor v. Splitgerber in Ra- 
wiez; und dem Kreisgerichtsrath Boretius in Meſeritz den Charakter als 
Geheimer Juſtizrath zu verleihen. 
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Die Bedeutung der ruſſiſchen Eroberungen 
in Mittelaſien für den deutſchen 
Handels⸗Verkehr 
haben wir an dieſer Stelle zwar ſchon mit einigen Strichen bezeich⸗ 
net, es ſcheint aber von hoher Wichtigkeit, die Chancen, welche ſich 
im aſiatiſchen Rußland für den europäiſchen Zwiſchenhandel vorbe⸗ 
reiten, genauer ins Auge zu faſſen, damit der deutſche Handels⸗ 
ſtand bei guter Zeit ſeine Maßnahmen danach treffen kann. Es iſt 
eine eben jo ſichere als bedeutungsvolle Thatſache, daß Rußland 
mit der Einnahme von Buchara und Samakkand ein neues Gebiet 
von 8000 Meilen in Beſitz genommen hat. Uns intereſſirt heut 
nur die kommerzielle Wichtigkeit dieſer Eroberung, in deren Um⸗ 
kreis nicht nur der natürliche Bodenreichthum 5 iſt, als man 
bisher geglaubt, in welchem aber auch die Induſtrie in einzelnen 

rzeugniſſen weit vorgeſchritten iſt. Die Stadt Samarkand, deren 
Klima angenehm und geſund, zählt zwar nicht viel über 50,000 
Einwohner, iſt aber bedeutender Meßplatz und beſitzt große 
Fabriken für Papier, Seide, Kattun, Leder, Baumwolle, außerdem 
werden dort große Pferdemärkte abgehalten. Die Landesprodukte, 
unter denen wir Pferde, Mauleſel, Büffel zuerſt nennen, ſind gute 
Getreidearten, Obſt, Kaſtanien, Flachs, Tabak, Saffran, Wald⸗ 
holz, Metalle, Edelſteine, Naphta, Salz, Färbepflanzen; die Be⸗ 
völkerung baut Baumwolle und Flachs, treibt Fiſcherei und Berg⸗ 
bau, Zwiſchenhandel mit Karavanen. i 
Der ruſſiſche Handel nach dieſen Ländern war ſchon längſt ſehr 
anſehnlich, und wäre es in noch weit höherem Maße geweſen, wenn 
die ruſſiſche Geldverwirrung nicht alles Metall in die Schlupfwinkel 
der niederen Bevölkerung, der Klöſter, oder ins Ausland getrieben 
hätte. Die neueſte Statiſtik giebt hierüber folgende Zahlen. Es betrug 
die Ausfuhr aus Rußland nach 


Buchara Chiwa d. Kirgiſen Steppe 
1861 SRo. 2. 806,000 260,000 2,854,000 
1862 3,126,000 147,000 2,201,000 
1863 288,000 64000 1.774000 
1864 4.654,00 85,000 1,782,000 
1865 2250000 123,000 2,483,000 


Man ſieht in den Zahlen ſchon die unſicheren Verhältniſſe der 
letzten Jahre abgeſpiegelt; die Ziffern werden jedenfalls mit der 
nunmehrigen Vollendung der Eroberung raſch emporſchnellen. Die 
Kämpfe ließen nicht nur den Handel nicht aufblühen, ſondern die 
an ſich räuberiſchen Nomadenſtämme benutzten natürlich weidlich die 
fortwährenden kleinen Kriege für ſich ebenfalls zu kleinen Kriegen 
gegen die Karawanen. 

Die Einfuhr nach 5 betrug aus 


Buchara hiwa d. Kirgiſen Steppe 
1861 SRo. 1,469,000 937,000 5,655,000 
1862 2740000 660,000 5,560,000 
1863 3880,00 694,000 4,803,000 
1864 „ 6868,000 831,000 4,190,000* 
1865 = 3890,000 814,000 4,483,000 


Die Kirgiſenſtämme wurden von den Kriegen, wie die Zahlen 
eigen, noch am wenigſten berührt, die Ziffern für das Chanat 
hie ändern ſich wenig, ſchon weil es direkt nicht beiheiligt war; 
nur beim Export Rußlands dorthin ſpringt die Ziffer einmal von 
85,000 auf 1,523,000 SRo., jedenfalls in einer Zeit, wo die Ka⸗ 
rawanen einen großen Umweg nach Buchara über Chiwa nehmen 
mußten. Der Beleg hierfür fader ſich auch in der Ziffer für Bu⸗ 
chara, die von 4,654,000 auf 2,250,000 geſunken iſt. Der Export 


und Import oscillirt alſo durchſchnittlich um die Ziffer von 3 bis 4 


Millionen Rubel. Natürlich muß Buchara als der direkt bekriegte 
Staat die meiſten Schwankungen aufweiſen. 

Die nächſtintereſſante Frage iſt nun: was kaufen Central⸗ 
Aſien und Rußland von einander und in welchen Beträgen bewe⸗ 
gen ſich die Hauptartikel? Beſchränken wir uns hierbei lediglich auf 
den Handel mit Buchara, wofür ſich in der offiziellen Statiſtik fol⸗ 


ende Zahlen finden. Es gingen nach Buchara aus Rußland (in 
3 Rubeln): 1861. 1864. 1865. 
Baumwollengarn 437 445 128 
Leder und Häute 205 330 141 
Baumwollene Waaren 1375 2385 1521 
Verſchiedene Waaren 787 1492 459. 


Die Zahlen zeigen, daß das Baumwollfabrikat der Hauptarti⸗ 


kel iſt und daß, wenn anders die engliſche Konkurrenz nunmehr von 


Rußland erſchwert würde, die Moskauer Induſtrie hier ein Markt⸗ 
gebiet von ſehr großer Ausdehnung und Wichtigkeit gewänne. Die 
Moskauer Kaufl 7 f 

für den ruſſiſchen Erport dieſes Artikels durch das engliſche Fabrikat 
wachſenden Schwierigkeiten und werden jetzt vielleicht jubeln. Denn 
wenn auch vor der Hand noch nicht daran gedacht werden dürfte, 
den ruſſiſchen Tarif an die neuen Grenzen vorzuſchieben, ſo iſt 
wohl kaum zu bezweifeln, daß der bisherige buchariſche Zollſatz von 
durchſchnittlich 2 ½ pCt. ad valorem im Laufe der Zeit eben fo fal- 


eute klagten in letzter Zeit nicht umſonſt über die 


Berlin, 10. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: nach Rußland war in den gleichen 5 (in Tauſenden Ro.): 
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len wird, wie die polniſche Zolllinie fiel. Der Export aus Buchara 


1864. 1865. 
Rohbaumwolle 529 6105 3231 
Baumwollwaaren 387 245 187 
Pelzwaaren 227 250 164 
Verſchiedene Waaren 324 266 306. 


Der Export der Rohbaumwolle, ohwohl ihre Qualität wegen 
der Kürze und mangelhaften Reinigung eine mindere iſt, wächſt 
doch in ziemlich regelmäßiger Progreſſion, mit Ausnahme des Jah⸗ 
res 1864, für welches die Urſachen klar find. N 

Die „Oſtſeezeitung, der wir dieſe ſtatiſtiſchen Notizen ent⸗ 
nehmen, bemerkt mit Recht, daß durch die Verbindung mit Aſien 
Mitteleuropa ſich von dem amerikaniſchen Baumwollenmarkte un⸗ 
abhängig machen könne. E 

Leider geben die Publikationen keine ziffermäßige Auskunft 
über die Seidenwerthe und Thee-Quanta, welche Rußland von 
dort erhält, ebeuſowenig ſind Ziffern für die Kolonialen vorhanden. 
Und doch würden für unſeren Gegenſtand dieſe Verkehrsverhältniſſe 
von großem Werth ſein. 

Wenn der Leſer jo viel Intereſſe hat, auf einen Augenblick die 
Karte zur Hand zu nehmen, ſo ſieht er, daß die Grenze Indiens, 
nach dieſen ungeheuren Gebieten gemeſſen, verhältnißmäßig nicht 
mehr ſo fern it. Eine große Karawanenſtraße führt ſchon aus 
China über Kaſchgar nach Orenburg. Mit untergelegten Pferden 
fahren die chineſiſchen Kourire ohnehin ſchon die Strecke von Kaſch⸗ 
gar bis Peking in 25—30 Tagen (mit brennenden Holzſtößen tele⸗ 
graphirten die Mandarines früher Revolutionen in 6 Tagen in 
die Hauptſtadt des himmliſchen Reiches). China kann alſo eben⸗ 
falls als Nachbarland angeſehen werden. Der Leſer ſieht ferner 
die zwei großen Ströme der Bucharei, den Syr⸗Darja und Amu⸗ 
Darja in den Aralſee münden, der 30 Meilen vom Kaspiſchen 
Meere entfernt liegt. Die Eiſenbahn nach Aſtrachan (am Kaspi- 
ſchen Meere), von Arel (ſpr. Orjol) oder Kursk aus, iſt eine 
Verlängerung der Linie Dünaburg⸗Witebsk⸗Orel oder der ſpäte⸗ 
ren direkteren Linie Königsberg-Wilna⸗Witebsk. Da ſelbſt 
nach Moskau der Waarenzug in nordweſtlicher Richtung geht, 
ſo dürfte der langwierige Umweg über Orenburg durch die 
Salzſteppen der Kirgiſen nicht mehr allzulange beſtehen bleiben, 
ſondern dem kürzeren über das kaſpiſche Meer oder zu Lande direkt 
nach Saratow a. d. Wolga Platz machen müſſen, wo ſchon nach 
wenig Jahren das Kameel die Fracht an die Lokomotive abgeben 
kann. Bereits 81 transportiren die Eiſenbahnen Flachs nnd Lein⸗ 
ſamen aus dem Witebskiſchen nach Belgien. Sie werden — mag 
man heute noch den Kopf dazu ſchütteln — die theureren Produkte 
wie Baumwolle ıc. ſchon bei der nächſten hohen Konjunktur, ſobald 
die Schienen bis Aſtrachan gehen, bis nach Deutſchland herbeifüh⸗ 
ren; ſie werden ebenſo Artikel wie Seide, Thee, Gewürze und Ko⸗ 
lonialien bringen. Dieſer Verkehr wird ſich vielleicht ganz allmälig 
einleiten, vielleicht auch plötzlich durch eine außergewöhnliche Preis⸗ 
ſteigerung. Haben aber einige wichtige Stapelartikel dieſen Weg 
einmal gefunden, wie fie ihn ſetzt bereits über den Suez⸗Kanal be⸗ 
ginnen, ſo werden ſie ihn jedes Jahr mehr betreten. Eine ganze 
Reihe anderer Möglichkeiten oder vielmehr Wahrſcheinlichkeiten von 
großem Intereſſe ergeben ſich ganz von ſelbſt. Einmal iſt die Ka⸗ 
rawane in ebenſo kurzer Zeit in Aſtrachan als in Orenburg. So⸗ 
dann wird von Saratow aus ſpäter ſicher eine Schienenverbindung 
bis an den Fluß Ural führen, (der ins Kapiſche Meer geht), die ſüd⸗ 
lich vom Kaukaſus führende Linie Poti-Kutais⸗Tiflis zeigt auf eine 
noch direktere Verbindung mit dem mittleren Weſteuropa via 
Schwarzes Meer. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 10. Juli. Im vorigen Winter 
machten bekanntlich die Vorfälle auf zwei Hamburger Auswanderer⸗ 
ſchiffen, dem „Brougham“ und dem „Leibnitz“, auf welchen 
von 383 reſp. 544 Paſſagieren während der Ueberfahrt 75 reſp. 
105 ſtarben, allgemeines Aufſehen. Es ſah ſich dadurch der Bun⸗ 
deskanzler zur Niederſetzung einer Bundeskommiſſion veranlaßt, 
der die Aufgabe geſtellt wurde, über den Zuſtand des Auswande⸗ 
rungsweſens ſich zu informiren und demnächſt Vorſchläge zur Ver⸗ 
beſſerung deſſelben und über die im Wege der Bundesgeſetzgebung 
zu erlaſſenden allgemeinen Anordnungen zu machen. Nach länge⸗ 
rem Aufenthalt in den beiden Hanſeſtädten Hamburg und Bremen 
hat die Kommiſſion einen Bericht erſtattet, der nebſt anderem reich⸗ 
haltigem, vom Bundeskanzler zur Verfügung geſtellten Material 
den vereinigten Ausſchüſſen des Bundesraths für Handel und Ge⸗ 
werbe und für das Marineweſen vorgelegen hat. Dieſe haben nun 
wieder ihrerſeits in der Angelegenheit berichtet. Außerdem, daß ſie 
auf die verſchiedenen Fälle, wo ungewöhnliche Sterblichkeit ge⸗ 
herrſcht hat, näher eingehen und die Gründe dieſer Sterblichkeit 
vorführen, bezeichnen ei auch die weſentlichen Lücken in der bishe⸗ 
rigen Geſetzgebung. Sie finden dieſe in dem Mangel eines abſo⸗ 
Iuten Verbots der Benutzung des Orlogdecks für Paſſagiere in dem 
Mangel genauer Vorſchriften über Ventilation und Große des 
Raumes für jeden einzelnen Paſſagier, in dem Mangel einer Be⸗ 
geiönung derjenigen feuergefährlichen und geſundheitſchädlichen 
Waaren, welche auf Auswandererſchiffen nicht verladen werden ſoll⸗ 
ten, in dem Mangel ſtrenger Strafbeſtimmungen über Pflichtwi⸗ 
drigkeiten Seitens des Kapitäns und der Mannſchaften während 
der Fahrt, und eines ſummariſchen Verfahrens zur ſofortigen Ab⸗ 
urtheilung derſelben, wo möglich im Ankunftshafen. Eine voll⸗ 
ſtändige Abhilfe der vorhandenen Uebelſtände iſt nur durch eine in⸗ 
ternationale Geſetzgebung zu ermöglichen, und es find zur Herbei— 


führung einer ſolchen bereits in Waſhington Verhandlungen einge⸗ 
leitet. Ehe dieſe jedoch zum Ziele führen, zeigt es ſich ſchr wün⸗ 
ſchenswerth, vorläufige Maßregeln in den heimiſchen Häfen zu tref⸗ 
fen, um wenigſtens den ſchreiendſten Uebelſtänden gleich jetzt abzu⸗ 
helfen. In Hamburg iſt man, ſeit jene Vorfälle die Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden auf ſich gelenkt haben, ſelbſtſtändig vorgegangen 
und hat die Lücken der Geſetzgebung durch die Novelle vom 20. 
April d. J. ausgefüllt. In Bremen dagegen iſt noch nicht alles 
Wünſcheswerthe geſetzlich geregelt. Die vereinigten Ausſchüſſe ſchla⸗ 
gen nun vor, den Senat von Bremen aufzufordern, hinſichtlich der 
erwähnten Mängel auf geeignetem Wege vorzugehen. Außerdem 
empfehlen fie die Abordnung eines Bundeskommiſſars für ſämmt⸗ 
liche Bundeshäfen, der befugt ſein ſoll, von den Behörden jede zu 
wünſchende Nachweiſung zu verlangen, von allen auf die Auswan⸗ 
derung bezüglichen Vorkommniſſen Kenntniß zu nehmen, und wenn 
die Lokalbehörden nicht ſelbſt die gerügten Mängel beſeitigen, auf 
anderem Wege Abhilfe zu ſuchen. Daneben würde es auch ſeine 
Aufgabe ſein, nach Maßgabe ſeiner Erfahrungen Vorſchläge für die 
Geſetzgebung zur Regelung des Auswanderungsweſens zu machen. 
Schließlich ſtellen die Ausſchüſſe den Antrag, den Bundeskanzler zu 
erſuchen, in dieſem Sinne einen Bundeskommiſſar abzuordnen und 
den in dieſer Angelegenheit zunächſt betheiligten Regierungen die 
erforderlichen Eroͤffnungen zu machen. f 

Berlin, 10. Juli. Man begegnet wiederholt der Be⸗ 
merkung, daß die vielfachen friedlichen Reden, welche die franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter in den Verſammlungen des geſetzgebenden Kör- 
pers gehalten, wohl auch eine weniger friedliche Deutung zuließen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß einzelne Aeußerungen in den betref⸗ 
fenden Reden vorkommen, die einer Mißdeutung wohl fähig wä- - 
ren, namentlich der Mißdeutung, daß allerdings die Rüſtungen 
Frankreichs in erſter Linie einen defenſiven Charakter trügen, daß 
ſie aber auch beſtimmt ſeien, um der Würde Frankreichs Nachdruck 
zu geben, eine größere Einigung Deutſchlands als bisher zu verhin⸗ 
dern. Man darf jedoch nicht vergeſſen, welche ſchwierige Stellung 
die franzöſiſche Regierung einnimmt; ſie hat es mit Parteien zu 
thun, die der Militärreorganiſation abgeneigt find, aber anderer⸗ 
ſeits doch immer wieder zum offenſiven Vorgehen anſtacheln. Ge⸗ 
wiſſe Aeußerungen der Miniſter ſind offenbar darauf berechnet, dieſe 
Regungen zu beſchwichtigen. Zu der Annahme, daß die Strömung 
in den maßgebenden Kreiſen wirklich friedlich ſei, berechtigen die 
Auslaſſungen gewichtiger Stimmen, wie der des einflußreichen, der 
bonapartiſtiſchen Partei entſchieden angehörigen Herzogs von Valmy, 
der in der „Revue contemporaine“ den Frieden als das Ziel der na⸗ 
poleoniſchen Dynaſtie hinſtellt und entſchieden von einer Einmi⸗ 
ſchung in die deutſchen Angelegenheiten abräth. Im Widerſpruch 
mit der gereizten und leidenſchaftlichen Sprache der franzöſiſchen 
Preſſe ſteht auch die Wahrnehmung, daß bei ſolchen Gelegenheiten, 
wo franzöſiſche und preußiſche Militärs mit einander in Berührung 
kommen, ſich unter ihnen ein Geiſt ritterlicher und freundlicher An⸗ 
näherung zeigt. Ein ſolcher Fall liegt u. a. neuerdings vor. Das 
Kanonenboot „Blitz“ begegnete auf hoher See dem franzöſiſchen 
Kriegsaviſo „Esparkon“, der aus Mangel an Kohlen ſeine Fahrt 
nicht fortſetzen konnte Der Kapitän⸗Lieutenant Jung, welcher das 
Norddeutſche Kriegsſchiff kommandirte, verſah mit großer Bereit⸗ 
willigkeit das franzöſiſche Schiff mit den noͤthigen Kohlen, fo daß 
es ſeine Fahrt nach Spanien zu beenden im Stande war. Der 
franzöſiſche Kommandant hat bei dem franzöſiſchen Marineminiſte⸗ 
rium darüber Bericht erſtattet, und es iſt darauf hin von Seiten 
des letzteren in wärmſter Weiſe gedankt worden. 

ie „Zeidl. Korr.“ erhebt in ganz widerſinniger Weiſe Zwei⸗ 
fel an der bevorſtehenden Publikation des Nothgewerbege⸗ 
ſetzes, indem fie es als ungewiß hinſtellt, ob daſſelbe die Konkra⸗ 
ſignatur des Bundeskanzlers erhalten werde. Bekanntlich iſt aber 
nach $. 5. der Bundesverfaſſung „die Uebereinſtimmung der Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſe des Bundesraths und des Reichstages zur Gültigkeit 
eines a erforderlich und ausreichend.“ Zudem hat ja die 
preußiſche Regierung ihr Votum für das Geſetz abgegeben, und es 
iſt doch anzunehmen, daß das nicht ohne Zuſtimmung des Bundes⸗ 
kanzlers, der ja an der Spitze des preußiſchen Staatsminiſteriums 
ſteht, ſtattgefunden hat. 

— Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ meldet, ſcheint bei dem ſpäter bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche des Königs in Glücksburg zugleich ein großes 
Manöver auf dem Hoodewillfelde beabſichtigt zu werden. Den 
Bauernvögten der dortigen Gegend iſt nämlich aufgegeben worden, 
ſich ſchleunigſt darüber zu erklären, ob 50,000 Mann unterzubrin⸗ 
gen und für 3½ Sgr. täglich à Mann zu verpflegen ſeien. Als 
die Zeit der Manövers wird der 24. Auguſt bis zum 16. Septem⸗ 
ber angegeben. . 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, gehen aus allen Landestheilen in Varzin 
täglich eine Menge an den Minifterpräfidenten Grafen Bis marck gerichteter 
Zuſchriften ein, in welchen ſeine geſchäftliche Vermittelung zur Erfüllung per⸗ 
ſönlicher Wünſche in Anſpruch genommen wird. Da dem Herrn Miniſterprä⸗ 
ſidenten aber jede geſchäftliche Thätigkeit ärztlich auf das Strengſte unterſagt, 
irgend eine Schreibhülfe auch in Varzin nicht vorhanden iſt, fo hat die Anord⸗ 
nung getroffen werden müſſen, daß alle dort eingehenden Briefe uneröffnet 
nach Berlin zur reſſortmäßigen Erledigung befördert werden. Diejenigen Per⸗ 
ſonen alſo, welche, den Geſundheitszuſtand des Herrn Miniſterpräſidenten igno⸗ 
rirend, den Letzteren mit Geſuchen zu behelligen beabſichtigen, werden in jedem 
Falle Zeit erſparen, wenn fie ihre Anträge direit nach Berlin richten. 

— Ueber die Krankheit des Grafen Goltz und die von dem Heilgehülfen 
aus Indien dagegen angewendeten Heilmittel bringt die „Elb. 3.“ einen von 
der geftern reproducirten Mittheilung der „K. 3.“ durchaus abweichenden Be- 
richt. Derſelbe ſagt: Die Krankheit des Botſchafters iſt nicht ſowohl der häufig 
auftretende Zungenkrebs, als vielmehr eine Erkrankung der Speicheldrüſen. 
Gegenwärtig verweilt der Graf in St. Germain, und hat ſich auf den Rath 
eines in Paris anweſenden Arztes aus Indien einer neuen Heilmethode unter⸗ 
zogen 5 beſteht nämlich ſchon feit den Zeiten der Römer in Wattweiler, in 

er Nähe der alten, früher der Schweiz ſchutzverwandten Stadt Mühlhauſen 


im Elſaß ein arſenikhaltendes Waſſer deſſen Gebrauch im Bade und zum Trin⸗ 
ken dem Grafen verordnet iſt. Der Konſul Thesmer des Norddeutſchen Bun 
des in Mühlhauſen erhielt den Auftrag, ſchleunig das Waſſer zu beiden ge⸗ 
nannten Zwecken nach St. Germain zu ſenden, was unſeres Wiſſens auch er⸗ 
folgt iſt. Nach dem Gutachten des Arztes Dr. Buttenbrog in Mühlhauſen ver⸗ 
liert indeß das Waſſer durch die Sendung von der Quelle, und es iſt daher 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Graf von der Goltz in nächſter Zeit in Watt ⸗ 
weiler verweilen muß, wenn eine gründliche Heilung erfolgen ſoll. 

— Als Nachfolger des Miniſterialdirektors im Handelsmini⸗ 
ſterium, v. d. Reck, wird mit der größten Beſtimmtheit der durch 
ſeine konſervativen Beſtrebungen bekannte Geh. R. Heiſe genannt. 
3 — Die unſern Leſern bereits gemeldete Verabſchiedung des 
bisherigen Präſes der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, Generallieu⸗ 
tenant von Neumann, 
für die Kruppſchen Geſchütze ungünſtigen Ausfall der Schießverſuche 
in Verbindung gebracht. 

— Heute ſrüh 8 uhr verſchied zu Breslau plötzlich in Folge 
eines Gehirnſchlages der Stadtkommandant von Breslau, Gene⸗ 
rallieutenant v. Bojan owski. 

— Mie ſelbſt in den betreffenden höheren Kreiſen die Hoffnun⸗ 
gen auf die dauernde Erhaltung des Friedens feſte Wurzeln geſchla⸗ 
gen haben, geht daraus hervor, daß für die allernächſte Zukunft ſehr 
umfangreiche Beurlaubungen beabſichtigt find. Nach dem Berliner 
Korreſpondenten des „Frankf. Journ.“ hat den erſten Anſtoß zu 
dieſer Maßregel die Erkenntniß gegeben, daß es ſehr wünſchenswerth 
ſei, durch Erſparniſſe die Ausſchreibung erhöhter Matrikularbeiträge 
zu vermeiden, denn, abgeſehen von allen andern Gründen, dürfte 
es einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes ſehr ſchwer werden, 
die erhöhten Beiträge zu leiſten. Ich theile Ihnen dieſes Gerücht 
mit, ohne jedoch ſelbſt irgendwie für die Richtigkeit deſſelben ein⸗ 
treten zu wollen. 

— In Betreff des vielfach beſprochenen Mehrbedarfs der 
Bundeskaſſe für das Jahr 1868 theilt die „D. A. 3.“ jetzt die 
Denkſchrift des Bundeskanzlers an den Bundesrath mit, die mit 
folgendem Antrage ſchließt: 

„Der Bundesrath wolle die Geltung der am 10. Dezember (v. J.) ge. 
faßten Beſchlüſſe auch auf das zweite Semeſter laufenden Jahres ausdehnen 
und ſich damit einverſtanden erklären, daß das Präſidium im Falle des Be⸗ 
darfs im Laufe dieſes Jahres auf Rechnung der Mindereinnahmen und geſetz⸗ 
lich feftgeftellten Mehrausgaben des laufenden Jahres vorbehaltlich der Abrech⸗ 
nung über den Bundeshaushalt des Jahres 1868 2,700,000 Thlr. im Wege 
der Matrikular-⸗Beiträge erhebe.“ 

— Der Vorſtand des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler 
in Leipzig veröffentlicht im dortigen Börſenblatte ein an ihn gerich⸗ 
tetes Schreiben des Bundeskanzleramts vom 27. Juni, worin dieſes 
in Antwort auf die an das Präſidium gerichtete und dem Bundes⸗ 
rath vorgelegte Petition vom 20. April dem Vorſtand Abſchrift des 
Beſchluſſes mittheilt, welchen der Bundesrath in jeiner Sitzung vom 
10. Juni aus Veranlaſſung eines Antrages der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung wegen Herbeiführung eines Bundesgeſetzes zum Schutze des 
Urheberrechts an literariſchen Erzeugniſſen und Werken 
der Kunſt gefaßt hat. Das Bundeskanzleramt fügt noch hinzu, 
daß „zur Ausführung dieſes Beſchluſſes des Geeignete angeordnet“ 
ſei. Der Beſchluß des Bundesraths lautet: Auf den Vorſchlag des 
Referenten wurde beſchloſſen, in Erwägung, daß von Seiten der 
koͤniglich preußiſchen Regierung bereits die Bearbeitung eines Ent- 
wurfs zu einem Bundes. Geſetze über den Schuß des Urheberrechts 
an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt, auf Grund⸗ 
lage der in dem königlich ſächſiſchen Antrage bezeichneten Vorarbeiten 
und unter Berückſichtigung der über dieſelben inzwiſchen erſchienenen 
Beurtheilungen, eingeleitet und dieſe Arbeit dem Vernehmen nach 
bereits erheblich vorgeſchritten iſt, den Bundeskanzler zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß 1) die Ausarbeitung dieſes Entwurfs ſobald 
als thunlich vollendet, 2) der Entwurf ſodann dem Bundeskanzler⸗ 
amt übergeben und den Bundesregierungen mitgetheilt, 3) die Aus⸗ 
ſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen beauftragt 
werden, den ihnen zu dem Zwecke von dem Bundeskanzler mitzu⸗ 
theilenden Entwurf unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus den 
betheiligten Kreiſen zu berathen, und über das Ergebniß in der 
nächſten Seſſion des Bundesraths, unter gleichzeitiger Berückſichti⸗ 
gung der eingegangenen Petitionen, zu berichten. 

— Wie vom Reichstage, fo iſt nun auch ſeitens des Bundes⸗ 
raths die Präſidialvorlage, betreffend die Erwerbung eines 
Grundſtückes für den Bund (das Grundſtück Wilhelmsſtraße 
No. 74) genehmigt worden. Damit iſt die Angelegenheit jedoch 
noch keineswegs perfekt geworden, indem in Preußen zu jeder Ver⸗ 
äußerung von Staatseigenthum die Zuſtimmung des Landtages er⸗ 
forderlich iſt. Es wird daher eine auf die Angelegenheit bezügliche 
Vorlage dem Landtage bei deſſen nächſtem Zuſammentritte gemacht 
werden. (Es ſollen zunächſt Räume für das Bundeskanzleramt 
und den Bundesrath gewonnen werden; demnächſt wird auch die 
Errichtung eines Parlamentsgebäudes auf dem umfangreichen 
Grundſtücke ins Auge gefaßt werden.) 

— Die „Zeidler'ſche Korreſpondenz“ klammert ſich in ihrer Angſt vor den 
zerſtörenden Wirkungen des Lasker ſchen Noth ewerbegeſetzes an einen 
Strohhalm. Der Herr Bundeskanzler, tröſtet fie ſich, hat ja das Geſetz noch 
nicht kontraſignirt, wenn es gelingt ihn dagegen einzunehmen, iſt noch nicht alle 
Hoffnung verloren. Und nun ſucht ſie den Grafen Bismarck bei einem Gefühle 
zu faſſen, welches bei großen Staatsmännern glücklicher Weiſe von Amtswegen 
oft zum Schweigen verurtheilt wird. „Excellenz“, ruft Zeidler, „fehen Sie ſich 
die Panſeaten, die Innungsmänner an; feit 1848 haben ſie bei jeder Wahl 
treu zu — 7 treu zu Ihnen geſtanden, und dies Nothgewerbegeſetz das 
ihren Wünfchen fo ſchroff entgegentritt, ſoll der Lohn für ihre Königstreue ſein!“ 

— Die deutſche Frühlingsrede, welche der bairiſche Ab⸗ 
geordnete Völk im Zollparlamente hielt, war einem Ereigniſſe 

leich und wirkt als ſolches immer noch nach. Wie ſehr Völk mit 
en ſchlichten und dabei jo warmen Worten die Herzen auch ſei⸗ 
ner engeren Landsleute hoch aufſchlagen und der deutſchen Sache 
geneigt machte, das beweiſt der Empfang, der ihm in der Heimath 
zu Theil geworden iſt. Die „Kempt. Itg. erſtattet ausführlich 
Bericht über eine ihm neuerdings wieder in Immenſtadt, dem Mit⸗ 
telpunkte ſeines Zollparlamentswahlkreiſes, veranſtaltete Ovation. 
In 20 Eiſenbahnwaggons führen die Feſtgenoſſen aus Jony, Mem⸗ 
mingen, Kaufbeuern, Augsburg, Ulm, Kempten c. gemeinſchaftlich 
von Kempten nach Immenſtadt, auf den Zwiſchenſtationen mit 
Böllerſchüſſen, reichem Flaggenſchmuck, Muſik begrüßt. Auf dem 
Bahnhofe in Immenſtadt waren die Geſangvereine der Stadt und 
Umgegend mit Standarten und Abzeichen erſchienen, die Turner 
hielten Ordnung, und durch dicht gedrängte Maſſen bewegte ſich 
der Zug in die fetlich geſchmückte und mit den deutſchen, bairiſchen 
Immenſtadter Flaggen (auch in den Farben des Norddeutſchen 
Bundes zeigten ſich einige mächtige Flaggen) reich gezierte Stadt, 
auf deren Marktplatz eine Verſammlung abgehalten wurde. Kurz 


wird von der „Korr. Zeidler“ mit dem erſten 
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Dr. Völk wurde gefeiert wie ein König, oder vielmehr Könige dürf⸗ 
ten ſich gratuliren, wenn ſie heutzutage gefeiert würden wie Herr 
Dr. Völk. Nach einem von den Sängern Kemptens, Immerſtadts 
und den benachbarten Geſangvereinen ausgeführten Chore und einer 
Begrüßungsrede hielt Völk eine Rede an ſeine Wähler, über welche 
wir wohl noch noch Gelegenheit haben werden, unſern Leſern zu be⸗ 
richten. Bei einem Feſtmahle, welches auf die Feier folgte, wurde 
an den Grafen Bismarck folgende telegraphiſche Depeſche abgeſandt: 
„Bundeskanzler Grafen v. Bismarck Excellenz. Varzin, Pommern, 
über Berlin. Die zu Ehren des Abgeordneten für Immenſtadt 
Dr. Völk in Immenſtadt verſammelten Wähler vernachrichten, daß 
Eure Excellenz ein tauſendſtimmig Hoch ausgebracht worden wegen 
der Worte des 18. Mai: Ein Appell an die Furcht wird niemals 
Widerhall in deutſchen Herzen finden. — Arnold, Bürgermeiſter 
von Kempten.“ a 

Graf Bismarck antwortete telegraphiſch wie folgt: „Varzin, 
den 5. Juli 1868, Abends 9 Uhr 15 Minuten. Herrn Bürger⸗ 


meiſter Arnold in Kempten. Herzlichen Dank für die freundliche 


Kundgebung der vaterländiſchen Geſinnung, deren Gemeinſamkeit 
uns landsmannſchaftlich verbindet! v. Bismarck.“ — Man erkennt 
auch auch aus dieſen Vorgängen, daß es gar jo ſchlecht mit der na⸗ 
tionalen Sache in Süddeutſchland nicht ſtehen kann. Die Gebil⸗ 
deten ſind, wie uns immer aufs Neue beſtätigt wird, in ihrer Mehr⸗ 
zahl durchaus mit der gegenwärtigen deutſchen Politik einverſtan⸗ 
den. Nur in den kleineren Städten und in den Dörfern hängen 
die Raupenneſter des Partikularismus in dichter Reihe. Aber auch 
dorthin wird die nationale Sache mehr und mehr ihre Wege neh—⸗ 
men und ſelbſt die hartnäckigſte Regierung wird ſich zuletzt der Ge⸗ 
walt der Volsſtimmung nicht entziehen koͤnnen. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht als Beleg der frü⸗ 
heren Agitation in Hannover gegen Preußen folgende Kabinets⸗ 
Ordre des Welfen Königs. 

An Meinen Miniſter Meines Hauſes, ſowie der Finanzen und des Handels. 

Da die politiſchen Umtriebe, welche jetzt an einigen Orten Meines Koͤnig⸗ 
reichs für die Bildung eines deu ſchen Parlaments und für Unterordnung der 
übrigen deutſchen Staaten unter die Hegemonie Preußens ftattfinden, geradezu 
auf Zerſtörung der jetzt beſtehenden Bundesverfaſſung und auf Vernichtung der 
Souveränetät der einzelnen deutſchen Staaten gerichtet find und nur die un ⸗ 
glücklichen Verwirrungen des Jahres 1848 für ganz Deutſchland wieder her⸗ 
aufbeſchwören müſſen, To beauftrage Ich Meinen Mimiſter Meines Hauſes, der 
Finanzen und des Handels, um dieſen Beſtrebungen entgegenzuwirken, die Un ⸗ 
terzeichneter ſolcher Aufrufe und Erklärungen — deren Namen von dem Mini⸗ 
ſterium des Innern förderſamſt den übrigen Miniſterien zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt werden ſollen — ohne Meine ausdrückliche Genehmigung bei keiner 
Anſtellung, Beförderung, Gehalts verbeſſerung oder ſonſtigen Gnadenbezeugung 
zu berückſichtigen, ſowie bei keiner Pachtung, Lieferung oder Arbeitsleiſtung zu⸗ 
zulaſſen, ſondern vielmehr, wo derartige Verhältniſſe beſtehen, welche gelöſt 
werden können, ſolche, ſobald irgend thunlich, wieder aufzuheben. 

Norderney, den 22. Auguſt 1859. 

(gez.) Georg R. 


Das zu dieſer Kabinetsordre gehörige ſchwarze Buch, welches 
ſehr ſplendid auf Folio⸗Papier gedruckt iſt, enthält etwa 750 Per⸗ 
ſonen, welche in ſolcher Weiſe für ihre Lebenszeit verfehmt wurden. 
Es ſind Perſonen aus allen Städten und Ständen des hannover⸗ 
ſchen Landes. Die beſonders gefährlichen, welche als Urheber der 
betreffenden Aufrufe bezeichnet werden, ſind mit einem Kreuze ge⸗ 
kennzeichnet. Es wird eine Reihe von Namen angeführt. 

— Herr Bernhard Fiſcher, jener unbekannte lyriſche Dich⸗ 
ter, aus welchem Herr Stieber mit einem Male einen berühmten 
politischen Verbrecher machte, veröffentlicht jetzt in der N. Fr Pr.“ 
eine Erklärung in Betreff der Landecker Hausſuchung. Er geſteht 
in derſelben zu, daß er der Homer des Welfenkönigs werden wollte, 
indem er die Heldenthaten deſſelben in der Schlacht von Langenſalza 


der Nachwelt in einem epiſchen Gedicht aufbewahren wollte, zu 


Platen das nöthige Material geliefert hatte. 
auf die Spur jener hochverrätheriſchen Verbin⸗ 
erzählt der Welfenpoet auch. Als er ſeiner 
Kur wegen nach Landeck gekommen, habe er ganz arglos an den 
Miniſter Grafen Platen geſchrieben. Jeuer Brief iſt aber nicht in 
Wien angekommen, dagegen Herr Geheimrath Stieber in Landeck. 

— Der von der Familie v. Alvensleben für das Herrenhaus 
präſentirte Kreisdeputirte Werner v. Alvensleben auf Neugat⸗ 
tersleben iſt von Sr Maj. dem Könige zum Mitgliede des Herren» 
hauſes berufen worden. 

Es ift aus der Zuſammenſtellung der Reſultate der bis Ende 1865 
von den Auseinanderſetzungsbehörden ausgeführten Regulirungen, Ab ⸗ 
löſungen und Gemeinheitstheilungen eine Berechnung des Abfin- 
dungskapitals vorgenommen worden. Es wird hierbei als Baſis angenommen 
der Werth des Morgens Kulturlandes mit 20 Thlr., des Morgens Borftlandes 
mit 10 Thlr. und des Scheffels Roggens mit! Thlr. Es ſtellt ſich ſonach bei 
20 facher Kapitaliſirung folgendes Abfindungskapital heraus: An Baarkapi⸗ 
talsabfindungen vor den Auseinanderſetzungsbehörden 38 ¼/ Millionen Thlr., 
an Rentenbriefkapitalabfindungen 79%/, Mill. Thlr., an Schuldverſchreibungen 
der Paderbornſchen und Eichsfelder Til ungskaſſe 3 Mill. Thlr., an Roggen ⸗ 
rente kapitaliſirt 6½ Mill. Thlr., an omänen⸗Renten-Ablöſungskapitalien 
41½ Mill. Thlr., an Forſtkapitglabfindungen 4 Mill. Thlr., an Forſtrenten 
kapitaliſirt 4¼ Mill. Thlr., an Forſtlandabfindungen 1 Mill. Thlr., an Land⸗ 
abfindungen 33 Mill. Thlr., an Baarkapitalabfindungen des Domänenſiskus 
25 Mill. Thlr., zuſammen 214 Mill. Thlr. Die durchſchnittliche Größe einer 
regulirten Beſitzung beträgt im ganzen Staate 66 Morgen, nach den einzelnen 
Landestheilen in der Provinz Preußen 77, in Poſen 59, in Pommern 112, in 
Brandenburg 100, in der Lauſitz 57, in Schleſien 25 Morgen. In den weſt⸗ 
lichen Provinzen gab es überhaupt der Regulirung zu unterwerfende Beſitzun⸗ 
gen nicht; auch in der Provinz Sachſen ſind deren nur 3 gefunden worden. 

— Der Proteſtantenverein zu Jena hat anläßlich des 
Knak⸗Llskow'ſchen Streites an Profeſſor Rudorff in Berlin eine 
Adreſſe gerichtet, der ſich die Vereine der meiſten thüringiſchen Städte 
angeſchloſſen haben. Die Adreſſe, welche von dem Prof. der Theo⸗ 
logie Dr. Hilgenfeld in Jena unterzeichnet iſt, geht einleitend von 
dem Gedanken aus, daß die Nejolution der Berliner Verſammlung 
vom 7. Juni eine Anſprache an das ganze evangeliſche Deutſchland 
ſei, die hier freudigen Widerhall gefunden. Es heißt dann wortlich: 
„Schmerzlich haben wir es längſt empfunden, daß in der Stadt 
Friedrichs des Großen eine rückſchreitende Theologie ihre Burg er⸗ 
baut und ſich von hier aus — nicht durch die Waffen des Geiſtes — 
immer weiter ausgebreitet hat. Und gerade jetzt, da ſeit dem Auf⸗ 
gange eines der erſten Sterne Berlins, Friedrich Schleiermachers, 
ein Jahrhundert abläuft, ſollen wir wieder ſo lebhaft an jene düſtern 
Larden erinnert werden, welche der große Gottesgelehrte am Abend 
ſeines Lebens auskriechen ſah; jollen wir wieder ſo ernſtlich an ſeine 
Frage gemahnt werden, ob der Knoten der Geſchichte wirklich ſo aus⸗ 
einander gehen ſoll: „Das Chriſtenthum mit der Barbarei und 
die Wiſſenſchaft mit dem Unglauben?“ Nachdem die Erklärung 
weiter die Stellung des Chriſtenthums zur Wiſſenſchaft in ihrer 
Harmonie gezeichnet, ſchließt dieſelbe wörtlich: „Dieſen Zuruf aus 


welchem ihm Graf 
Wie Herr Stieber 
dung gekommen iſt, 
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einer Sladt, deren Namen mit der Geſchichte und freien Entwick- 


lung des Proteſtantismus unzertrennlich verbunden iſt, auf deren 
Höhen einſt ein altes Preußen zu Boden ſank, um einem neuen 
verjüngten Platz zu machen, mögen Sie, hochgeehrter Herr, nebſt 
den Mitunterzeichnern, unter welchen wir mit tiefer Wehmuth den 
ſo 55 abgeſchiedenen Heinrich Krauſe vermiſſen, freundlich auf⸗ 
nehmen.“ 

— Auf den Univerſitäten Berlin, Bonn, Breslau, Königsberg, Halle 
und Greifswald hat ſich die Zahl der im Sommer⸗Semeſter 1805 angel lin 
E en de und ice ir Provinzen des Staats angehörigen 
Studirenden der evange en Theologie auf 775 belaufen, 
= Ind al Berlin net 47, f 8 
280 und Greifswald 30 immatrikulirt wurden. Im Winter-Semefter 1866 68 
hatte die Zahl dieſer Studirenden 816 betragen, ſie hat alſo im laufenden Sr 
meſter = 41 ST 5 f 

— Der Deutſche Juriſtentag wird ſeine diesjährige Verſamml n 
den Tagen vom 26. bis 29. Auguſt in Hamburg A N 5 9 
Die zum Zwecke der Beobachtung der Sonnenfinſterniß 


reslau 68, Königsberg 81, Halle 
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nach Indien und Arabien abgehenden diesſeitigen wiſſenſchaftlichen 


Expeditionen werden am 8. und 15. d. von Berlin zunächſt nach 
Trieſt reiſen, bis wohin, nach Verfügung des Handelsminiſters, 
die Gepäckwagen Waben ſo daß ihr Inhalt unmittelbar zu 
Schiff gebracht werden kann. 

— Es geht der „Voſſ. Ztg.“ folgendes Schreiben zu: 

Herr Redakteur! Auf der Durchreiſe durch hieſige Stadt begriffen, erfahre 
ich aus den Zeitungen, daß ich durch Erkenntniß des Mainzer Bezirksgerichts 
am 3. d. M. zu ſchwerer en und zu Geldftrafe verurteilt bin, ie 
ich in meinem Schreiben vom 1. v. M. ſchon als wahrſcheinlich ankündigte, 
habe ich den Termin am 19. Juni nicht wahrgenommen, weil ich eine beſondere 
ſo große Reiſe zu dem Zwecke nicht zu beſtreiten vermag, auch haben mir es 
meine Mittel nicht erlaubt, mir einen Vertheidiger anzunehmen. So habe ich 
mich denn auf die he ech der heſſiſchen Richter verlaſſen. Sie mußten 
ja wiſſen, daß das Preßgeſetz von Heſſen, erlaſſen am 1. Auguſt 1862, meiner 
Verurtheilung entgegenftand, Nach Artikel 9. deſſelben „erliſcht die Straf⸗ 
barkeit eines Preßvergehens, wenn von dem Tage ſeiner Verübung an ſechs 
Monate abgelaufen ſind ohne daß eine Unterbrechung der Verjährung ſtatt 
hatte.“ Die mir in der Anklage zur Laſt gelegte Verbreitung meiner Broſchüre, 
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wenn anders der „Nachlaß des fterbenden Papſtthums“ gemeint ift, hatte aller⸗ 


dings weniger als 6 Monate vor Erhebung der Anklage ſtattgefunde e 
ift aber ſchon im Jahre 1860 in der erſten und im er en De She 
in der 11. und letzten Auflage erſchienen und ſelbſtverſtändlich nach dem Erfchei- 
nen auch immer gleich veköffentlicht worden. In Heſſen Darmſtadt ſelbſt habe 
ich ſeit einer Reihe von Jahren, wie ich in meinem vorigen Briefe erwähnte, 
jahrlich zwei Rundreiſen gemacht und auf denſelben auch immer die betreffende 
Broſchüre ungehindert verbreitet. Wenn nun auch von den früheren Auflagen 
abgeſehen und nur die letzte in Betracht gezogen wird, obwohl ſie gegen alle 
vorhergehenden in nichts verändert worden war, ſo war dennoch ſeit der erſten 
Verbreitung auch von dieſer die Verjährungsofriſtzlangſt verſtrſchen, als die 
Anklage erhoben wurde, da ich fie bereits im Frühjahr 1867 in Heſſen unbehin- 
dert verbreitet, hatte. Das habe ich dem Mainzer Bezirksgericht in einem 
Schreiben am 9. Juni angezeigt, indem ich darin zugleich anfragte, ob unter 
dem anderen in der Anklage genannten Titel die von mir geſchriebene Broſchüre 
„Der Nachlaß des ſterbenden Papſtthums“ gemeint ſei. Ohne darauf Rückſicht 
zu nehmen, hat man mich dennoch verurtheilt. 

Ich kann nicht begreifen, wie ein ſolches Erkenntniß dem klaren Wortlaute 
des Geſetzes gegenuber zu rechtfertigen iſt. Man beachtet nicht, wie gefährlich 
es ift, das Beiſpiel der Nechtsübertretung zu geben, ein Beiſpiel, welches von 
dem Volk, wenn es ſeinerſeits einmal die Gewalt in feine Hände bekommt, 
leicht zum Schrecken der früheren Machthaber angewendet werden könnte. 

Berlin, den 9. Juli 1868. J. Czerski. 

Glogau, 9. Juli [Ein Schieß verſuch.] Rach einer Bekannt 
machung der hieſigen königl. Feſtungs⸗Kommandantur war auf den 8. und 9. 
Juli von früh ¼4 bis ½5 Uhr ein Schießverſuch von Ravelin Leopold, hinter 
der Garniſon Backeret angejept worden. Durch Sicherheits⸗Poſten war dag 
Vorterrain auf 2000 Schritt von der Feſtung zwiſchen der Broſtauer und Zar⸗ gi 
kauerſtraße abgeſperrt. Am Mittwoch früh wurde aus einem 6pfünd. gezoge⸗ 
nen Geſchütz mit 5 Loth ſchweren Kartätſch Kugeln geſchoſſen. Gleich die erſte 
Salve überſchüttete den Logengarten mit den ködtlichen Geſchoſſen. Die Ku⸗ 
geln gingen durch den Zaun des Gartens an der Promenadenſeite — beim 
Eingange zur Gärtnerei — riſſen Aeſte von den Bäumen herab, zerſchmetterten 
eine junge Eſche und drangen in den Eiskeller und auch zum größten Theil in 
die Rückwand des Glashauſes, in welchem Herr Pritſch und Frau ſchliefen. 
Beide befanden ſich in der größten Lebensgefahr. Rach der erſten Salve öff⸗ 
nete Herr Pritſch die Thür, um nachzusehen, ob fein Dienſtperſonal, welches 
im Gärtnerhauſe ſchlaft, nicht etwa ins Freie getreten ſei. In dieſem Moment 
erfolgte die zweite Salve, eine Kartätſchen⸗Kugel ſchmetterte in die Thüre, 
drang aber nicht durch. Zahlreiche Bewohner der Stadt eilten geſtern nach 
dem Logengarten, um die Erfolge dieſer Schießübung in Augenſchein zu neh 
men. Wie wir hören, ift die auf geſtern feſtgeſetzte zweite Schießüͤbung abge 
ſagt worden. (Niederſchl. Anz) . 

Goldap, 9. Juli. Gewitter und Hagelſchlag haben in hie⸗ 
ſiger Umgegend ſtarke Verwüſtungen angerichtet, beſonders in der 
Dorfſchaft Büttkuhnen, wo ſämmtliche Getreidefelder durch Ueber⸗ 


ſchwemmung und Verſandung der Wieſen ruinirt ſind. 


Bayern. München, 8. Juli. Für den Herbſt war ein 
uebungslager bei Schweinfurt beabſichtigt, an welchem das 
eine der beiden bayriſchen 05 0 theilnehmen ſollte. Neuerer 
Anordnung zufolge haben jedoch alle Truppenabtheilungen die Herbſt⸗ 
übungen in ihren Garniſonen zu vollziehen und dabei zunächſt die 
Ausbildung im Detail nach den durch die neue Formation des Heeres 
und die neuen Exereirvorſchriften veranlaßten Grundlagen ins Auge 
zu faſſen. Zu dieſen Herbſtübungen werden auch 16 von den bes 
ſtehenden 32 Landwehrbataillonen beigezogen. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Juli. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die offiziellen Reſultate der Landtagswahlen. 
Von der Geſammtzahl von 48 Gewählten gehören 20 der demokra⸗ 
tiſchen, 6 der national⸗liberalen und 15 der großdeutſchen und re⸗ 
gierungsfreundlichen Partei an. In 7 Kreiſen müſſen Nachwahlen 
ſtattfinden. Unter den Gewählten befindet ſich der Profefjor Römer. 


Oeſreich. 

Wien, 8. Juli. „Herr v. Meyſenbug ift angewiejen, mel⸗ 
den heute die Blätter, die Antwortsnote auf die päpſtliche Alloku⸗ 
tion zu überreichen; dann verläßt er Rom.“ Die Faſſung dieſer 
Mittheilung könnte die Annahme rechtfertigen, die Abreiſe des außer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten ſtehe mit der Ueberreichung jener Note im 
Kauſalzuſammenhange und ſei gewiſſermaßen ein weiteres äußeres 
Symptom nachſender Spannung zwiſchen Rom und Wien. Nichts 
kann irriger jein. Die Thatſache iſt, daß Hr. v. Meyſenbug, nachdem 
ſeine Miſſion ihren Abſchluß gefunden, ſich anſchickt, ſofort nach dem 
Feſttage Peter und Paul Rom zu verlaſſen, daß er aber die aus⸗ 
drücklich Weiſung erhielt, jo lange zu bleiben, bis die Note einge 
troffen ſein werde, und erſt nach deren Ueberreichung nach Wien zu⸗ 
rückzukehren. Aus dieſem Thatbeſtande ergiebt ſich, daß ſo ziemlich 
das Umgekehrte der obigen Folgerung das Richtige iſt. (D. A. 3) 

Wien, 8. Juli. Das „Neue Wiener Tageblatt“ iſt heute im 
Laufe des Vormittags und zwar innerhalb weniger Stunden zwei⸗ 
mal konfiscirt worden. Die erſte Konfiskation erfolgte wegen eines 
Feuilletons, überſchrieben: „An den Knecht der Knechte Gottes in 
Rom; offenes Sendſchreiben der Völker Oeſtreichs“, worin in hu⸗ 
moriſtiſcher Weile die päpſtliche Kundgebung bekrittelt wird. Die 


zweite Beſchlagnahme fand gegen 10 Uhr ftatt. Die Adminiftra- 
tion veranftaltete nämlich, um die Abonnenten befriedigen zu kön⸗ 
nen, eine zweite Auflage, und da die erforderliche Zeit nicht aus⸗ 
reichte, ein neues Feuilleton zu drucken, wurde der inkriminirte Ar⸗ 
tikel einfach weggelaſſen und das Blatt erſchien mit dem leeren 


aum. 
Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juli. Als Hormuzd Raſſam nach Abeſſinien entſandt wurde, 


um dem Konſul Kameron und deſſen Mitgefangenen die Freiheit zu erwirken, 
begleiteten ihn der Lieutenant Prideaux und Dr. Blank, welche denn auch ſein 
Schickſal theilten, als er ſelbſt vom Könige Theodor der Haft überantwortet 


wurde. Von dieſen Dreien rühren die beſten Beſchreibungen her, welche in den 


letzten zwei Jahren ſowohl über die Lage der Gefangenen als über das Land 
ſelbſt und feinen Herrſcher hierher gelangt find. So hat Dr. Blank auch jetzt 
wieder, ſeitdem er wieder engliſchen Boden unter den Füßen hat, in der Pall 
Mall Gazette eine ſehr leſenswerthe Schilderung des königlich abeſſiniſchen 
Hofes veröffentlicht, aus welcher wir Folgendes mittheilen: Theodor bevor- 
zugte als ſeine perſönlichen Diener ſtets ſolche, die vordem in europaiſchen 
Denften geſtanden hatten, wie die Untergebenen Plowden's und Kameron’s. 
Die eigenklichen Geſchafte des Haushalts wurden ausſchließlich von Frauen be ⸗ 
ſorgt; nur die königliche Leibwachſche wurde allwöchentlich einmal einem Ober- 
ſten anvertraut, der mit einer Truppen- Abtheilung nach dem nächſten Fluſſe 
auszog, um ſie zu waſchen. Den Harem durfte bei Todesſtrafe Niemand, nicht 
einmal der kleinſte Piss betreten; er wurde von Eunuchen, meiſt gefangenen 
Gallas, bewacht. Die Königin, d. h. die Favoritin des Tages, hatte ein Zelt 
oder Haus für ſich, die übrigen Frauen, Gegenſtände verſchwundener Zuneigung, 
bewohnten zu zehn bis zwanzig ein Zelt und hatten einige wenige Sklavinnen 
zu ihrer Bedienung. Theodor war mehr bigott als religiös. Im höchſten 
Grade aberglaubiſch, ſchleppte er auf allen ſeinen Zügen einen Schwarm von 
Sterndeutern mit ſich, die unbegrenzte Gewalt über ihn beſaßen. Die Prieſter 
verachtete er wegen ihrer Dummheit und doch zog er nie aus, ohne ein Kirchen ⸗ 
zelt und eine Anzahl von Prieſtern mitzuführen. Nachts war ſein Zelt ſtets 
von bewaffneten Musketieren umgeben, Piſtolen lagen wohl geladen unter 
ſeinem Kopfkiſſen und mehrere Gewehre zu ſeiner Seite. Vor Gift verrieth 
er große Furcht, nahm daher kein Mahl ein, das nicht die Königin oder deren 
Stellvertreterin zubereitet hatte, und ſelbſt ſie und und mehrere der Umgebung 
mußten zuerſt davon koſten. Daſſelbe galt von ſeinem Trank, der Mundſchenk 
und Mehrere aus der Umgebung mußten vor ihm aus dem Becher trinken. Zu 
feinem Unglücke hatte er ſich feit mehreren Jahren dem Trunke ergeben; bis gegen 
3 Uhr Nachmittags blieb er nüchtern; nach dem Mittagsſchlafe aber trank er 
ſich regelmäßig einen Rauſch, während er bei Lebzeiten ſeiner erſten Gemahlin 
und noch lange nachher ein muſterhaftes Leben geführt und ſelbſt das Konku. 
binat verboten hatte. Im Anfange des Jahres 1860 fand er in einer Kirche 
ein hübſches junges Mädchen im Gebet verſunken. Es war die Tochter des von 
ihm gefangen gehaltenen früheren Fürſten von Tigre, Dedſchatſch Ubie. Er 
bot ihr, die ins Kloſter gehen wollte, die Freilaſſung ihres Vaters an, wenn ſie 
ihn heirathen wollte. Das arme Mädchen, Woizero Turniſch, liebte ihn nicht, 
opferte aber ihr Glück der Freiheit des Vaters und willigte ein. Die Ehe war 
eine unglückliche. Sie war ſtolz und ließ es ſelbſt an den erwarteten Ehren- 
bezeigungen fehlen. Daher ſandte ihr Gemahl fie nebſt ihrem Sohne Ala- 
mayu (der jetzt auf der Reiſe nach England iſt) in die Feſtung Magdala, wo 
fie bis zur Erſtürmung blieb. Noch kurz vor ſeinem Ende ſöhnte er ſich mit 
ihr aus. Alamayu war ſtets ſein Lieblingsſohn geweſen und gegen ihn hatte 
er die übrigen Kinder aus anderen Ehen zurückgeſetzt. Um den älteften Sohn 
Meſchecha, welcher früher für den Thronerben galt, kümmerte er ſich faſt gar 
nicht, da derſelbe ein ſchlaffer und wenig verſprechender Burſche war. 

London, 7. Juli. Engliſche Politiker von Fach verfolgen 
die franzöſiſche Budgetdebatte mit größerer Aufmerkſamkeit, 
als die kleinen Kämpfe im eigenen Parlamente, denn ſie wiſſen, 
daß letztere von nur ſehr geringem Einfluß auf die Geſchicke Euro» 
pass oder ſelbſt des eigenen Vaterlandes ſein können, während fie 
aus dem Tone der franzöſiſchen Kammerdebatten die nächſten Schick— 
ſale Frankreichs und der kaiſerlichen Dynaſtie herausleſen zu können 
vermeinen. Was gerade jetzt hier in Bezug auf letztere gedacht und 
geſchrieben wird, iſt alles eher denn chen Bude Die geſammte 
engliſche Preſſe nimmt in der franzöſiſchen Budgetfrage Partei für 
die Oppoſition und rechnet, wie dieſe, der kaiſerlichen Regierung 
ihre politiſchen und finanziellen Sünden mit unbarmherzigem Frei⸗ 
muth vor — wie Millionen auf Millionen verſchleudert wurden, 
politiſche Mißgriffe einander auf dem Fuße folgten, des Borgens 
Ende noch immer nicht abzuſehen ſei, und die abſolute Regierung 
von jetzt ſich ohne gründliche Syſtemsänderung nicht lange werde 
halten können. In Bezug auf letzteren Punkt ſei hier nur eine 
Stelle aus einem bezüglichen Leitartikel der „Daily News“ ange⸗ 
führt, welche als Geſammtausdruck der ganzen konſervativen ſowohl, 
wie oppositionellen Preſſe Englands betrachtet werden kann: 

„Das franzöſiſche Volk lernt allmälig zu feinem Schaden, welche Sorte 
von Sicherheit, Ordnung und Wohlſtand das perſonliche Regiment ihm ber 
ſcheert, welches das Schickſal eines Volkes iſt, das, um den Schwierigkeiten und 
Gefahren der Freiheit zu entrinnen, bei der falſchen Ruhe des Abſolutismus 
Zuflucht ſucht in der perfönlichen Politik eines einzigen Mannes, der von einem 
Tage zum andern mit ſich ſelber nicht im Klaren iſt, deſſen Wille dem Schilf. 
rohr gleicht, das angeſtrichen iſt, um wie Eiſen auszusehen, der da will und 
wieder nicht will, der das Gute beabſichtigt und das Böſe geſchehen läßt, der 

ch, wie Olivier richtig ſagte, gewöhnlich im Zuſtand eigenfinniger Unent⸗ 
chloſſenheit befindet, deſſen ganzes Syſtem auf das Prinzip eines Spielpächters 
oder Theater- Direktors gefußt iſt, welches ewig nach Effekt und Aufſehen haſcht, 
Lärm und Spektakel für Kraft und Wohlſtand anfieht — mit einem Worte, 
ein perſönliches Regiment, dem die Verantwortung anheimfällt, für die jähr- 
lichen Deficits, die angeſchwollenen Budgets, die flüchwürdigen Rüſtungen und 
all das Elend und die Unruhe, welche eine ruhmgeſättigte, ehrlich nach Frieden 
ausſchauende Nation niederdrücken, ihren moraliſchen, intellektuellen, ja ſelbſt 


phyſiſchen Auſſchwung hindern und alle ihre Nachbarn wingen, fie als ein 


blindes und unverantwortliches Werkzeug, der Himmel weiß, welcher ſchwarzen 
Abſichten gegen das allgemeine Wohl zu betrachten.“ 

London, 9. Juli. Die Königin hat das Parlament aufge⸗ 
fordert, dem General Napier und deſſen nächſtem Leibeserben eine 
Penſion von 2000 Pfd. St. zu bewilligen. 

Im Oberhauſe paſſirte die iriſche Reformbill. 

London, 10. Juli. Aus New⸗Nork wird per Dampfer vom 
30. v. M., gemeldet: Das Repräſentantenhaus zu Waſhington hat 
ar den Subfidienausihuß eine Bill verwieſen, welche eine Kupons⸗ 
ſteuer von mindeſtens 10 Prozent verlangte. 4 

Das deutſche Schützenfest hat begonnen. Dem Eröffnungs⸗ 
banket wohnte eine Delegation des Kongreſſes bei. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Die Nachrichten aus Spanien haben hier 
überraſcht, denn wenn man auch die Kriſis ſeit einigen Tagen er⸗ 
wartete, ſo vermuthete man doch nicht, daß ſie einen ſolchen Anfang 
nehmen würde. Die verhafteten Generale gehören größtentheils zu 
der ehemaligen Partei O Donnells, find jedoch der Königin bisher 
ſehr ergeben geweſen. Dies gilt hauptſächlic von Serrano, der 
durch ganz beſondere Bande an dieſelbe geknüpft iſt. Dulce iſt 
einer der Hauptleute der Vicalvariſten: er war beim Staatsſtreiche 
von 1856 der rechte Arm des Marſchalls O'Donnell und leitete 
denſelben faſt ganz allein. De le Torre gehört zur nämlichen Par⸗ 
tei; derſelbe ſtand hisher ganz gut mit dem Hofe, aber es ſcheint, 
daß er, als er Generalkapitän von Sevillg war, in zu intime Bes 
ziehungen zum Herzoge von echt ape getreten war, der, wie die 
letzten Nachrichten melden, Befehl erhalten hat, Spanien 45 ver⸗ 
laſſen. Zabala ift auch Vicalvariſt; er war unter O Donnell Kriegs 


3 


miniſter und bombardirte damals als ſolcher Valencia. Cordova 
gehört mehr zur liberalen Union, während Letona der Mann Prims 
iſt, bei deſſen Pronunciamentos er ſich mehr oder weniger bethei⸗ 
ligte. Man weiß hier noch nicht, ob durch die Verhaftung der Ge⸗ 
nerale der beabſichtigte Aufſtand im Keime erſtickt worden iſt; be⸗ 
zweifeln läßt ſich dies jedenfalls. 

Paris, 8. Juli. Geſtern hat die 2. öffentliche Verſamm⸗ 
lung ohne obrigkeitliche Erlaubniß ſtattgefunden. Der 
Saal Pilodo war überfüllt und die Thüren deſſelben mußten ſchon 
um 8 Uhr geſchloſſen werden. Der Polizeikommiſſar hat vom Ei⸗ 
genthümer des Hauſes verlangt, daß ein beſonderer Eingang hinter 
der Rednerbühne für ihn errichtet werde, ſonſt könnte ihm die Ver⸗ 
miethung ſeines Saales an Veranſtalter öffentlicher Verſammlun⸗ 
gen nicht geſtattet werden. Da ein ſolcher Eingang nur durch das 
Nachbarhaus möglich wäre, müßte der Beſitzer des Saales dieſen 
durch eine Seitenwand perkleinern, was ihm geſtattete, einen beſon⸗ 
deren Eintritt und einen abgeſonderten Gang für den Polizeikom⸗ 
miſſar herzuſtellen. Verhandelt wurde über die Arbeit der Frauen, 
und Mad. Brugerolle hat zuerſt das Wort ergriffen, und nach ihr 
haben die Herren Horn, Lemonnier und Andere geſprochen. Es 
wurde auch ein Manifeſt zu Gunſten der Frauen ⸗Emancipation 
verleſen, das von den Schriftſtellerinnen André, Leo, Gagnier und 
Louiſe Collet herrührt. — Es haben wieder 7 Winkelkourtiers das 
Weite geſucht und ein Spekulant hat ſich eine Kugel durch den Kopf 
gejagt. Man fürchtet noch weitere Börſenunfälle. — Viktor Hugo 
hat für das Halsband ſeines Hundes folgende Verſe gedichtet: 

Je voudrais que chez moi quelqu'un me ramenät; — 

Mon &tat: Chien; mon maitre: Hugo; mon nom; Senat. 

(Ich wünſche, daß mich heimzubringen die Güte Jemand hat, — 
Mein Stand iſt: Hund; mein Herr: Hugo; mein Nam’: Senat.) 
Der Dichter hat mit Herrn Pone gewettet, dieſer werde es nicht 
wagen, dieſe Verſe in ſeinem neugegründeten Blatte „Le Gaulois“ 
abzudrucken. Dieſer Journaliſt aber, der jede Woche die „Laterne“ 
von Gochefort lieſt, weiß, daß man jetzt ſchon etwas wagen könne, 

und er hat ſeine Wette gewonnen. 

Paris, 8. Juli. Geſetzgebender Körper. Berathung des 
Etatanſchlages für 1869. Die erſte Abtheilung, Budget des Staats⸗ 
miniſteriums, iſt angenommen worden. 

Heute wurde der Miniſter des Innern nach Fontainebleau 
zum Kaiſer berufen. 

„France“ theilt mit, daß während der Anweſenheit des Prin⸗ 

zen Napoleon in Konſtantinopel Muſtapha Fazyl-Paſcha ſich mit 
dem Sultan und mit Aali⸗Paſcha vollſtändig ausgeſöhnt habe, und 
fügt hinzu: Es iſt bekannt, daß Muſtapha die jungstürkiſche Partei 
vertritt; es iſt ſomit überflüſſig, auf die politiſche Tragweite dieſer 
Verſöhnung hinzuweiſen. 
„Figaro“ zufolge wäre der Vizekönig von Egypten in Trieſt 
krank geworden und gedenke ſich ohne Weiterreiſe wieder nach 
Alexandrien zurückzubegeben. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß Rat⸗ 
tazzi demnächſt nach Ems gehen werde. 

„Epoque“ ſagt, Portugal ſei einer neuen Kriſis anheimge⸗ 
fallen. Die Urſache derſelben ſei in der Berufung des amneſtirten 
Grafen Peniche zum Vorſitzenden des Miniſteriums zu ſuchen. Im 
Heere mehrt ſich der Anhang des Herzogs von Saldanha, und von 
mehreren Truppentheilen wurde derſelbe zum Premier ausgerufen. 
Daſſelbe Blatt meldet, daß die verhafteten ſpaniſchen Generale 
nach den kanariſchen Inſeln geſandt worden find. 

Paris, 10. Juli. Geſetzgebender Körper. Ollivier lenkte die 
Aufmerkſamkeit auf das bevorſtehende ökumeniſche Koncil und ſagte, 
der Staat dürfe der Publikation der Bulle ſeitens der Biſchöfe kein 
Hinderniß in den Weg ftellen, ſich jedoch jeder Theilnahme am 
Koneil enthalten. Der Redner ſchließt, der Staat müſſe Geſetze 
vorbereiten, welche die Trennung der Kirche vom Staate aus⸗ 
ſprechen. Der Juſtizminiſter Baroche erwiderte hierauf, die Hal⸗ 
tung der Regierung werde ſowohl durch das Konkordat, wie durch 
die Prinzipien von 1789 beſtimmt; über die Frage, ob Frankreich 
auf dem Koneil vertreten fein werde, ſei noch nichts beſchloſſen. Ebenſo 
wenig auch darüber, ob die auf dem Koneil zu fallenden Beſchlüſſe 
ganz oder theilweiſe in Frankreich zugelaſſen werden würden. Ueber 
die e der Kirche vom Staake ſprach ſich der Juſtizminiſter 
dahin aus, man müſſe der Zeit überlaſſen, dieſe delikate Frage zu 
löſen. 

Die neue Anleihe der Suezkanal-Geſellſchaft iſt vollſtändig ge- 
eichnet. 
h „Etendard“ bringt Privatnachrichten aus Madrid, welche die 
Verſchwörung als eine ernſtliche darſtellen. Alle Fraktionen der 
liberalen Oppoſition, die Progreſſiſten und die Karliſten, haben ſich 
vereinigt und es wird verſichert, daß zwiſchen Dulce und Kabrera 
eine Zuſammmenkunft ſtattgehabt habe. Alle Parteien acceptir⸗ 
ten den Herzog von Montpenſier als Chef. 

„France“ dementirt die Gerüchte von einer Kriſis in Portugal. 

— Der Kaiſer hat in dieſen Tagen eine alte Verwandtin ver⸗ 
loren; zu Pau ſtarb über 70 Jahre alt Frau Jeanne Bernadotte, 
Wittwe Jadot; fie war die Bruderstochter des Königs Katl XIV. 
Johann Bernadotte von Schweden. Ihr Bruder, der Baron Os⸗ 
kar Bernadotte, führte den Leichenzug. 

Der „Moniteur“ meldet, daß die 5 beab⸗ 
ſichtigte Expedition nach dem Nordpol beſtimmt ſtattfinden wird. 
Die von Herrn Guſtav Lambert im ganzen Lande veranſtalteten 


Subſcriptionen hätten ſchon jetzt einen ſolchen Betrag ergeben, daß 


man die Koſten als gedeckt betrachten könne. Die Liſten zur Unter⸗ 
zeichnung follten aber vor ihrer Schließung noch in allen Departe- 
ments zirkuliren, da das Unternehmen ein nationales, von ganz 
Frankreich ausgehendes ſein ſolle. Die deutſche und die ſchwediſche 
Expedition könne, nach der Meinung des offiziellen Blattes, die 
franzöſiſche nicht beeinträchtigen, ſondern En ein Sporn mehr 
jein, die Entdeckungsfahrt auf eine Frankreichs würdige Weiſe aus⸗ 


zuſtatten. 
Belgien. 


Brüſſel, 10. Juli. Der König wird der Enthüllungsfeier 
des Denkmals für Leopold I. in Antwerpen nicht beiwohnen. Dem 
„Echo du Parlement“ zufolge erwiderte der König der ihn einla- 
denden Deputation der Handelskammer mit Anſpielung auf die in 
Antwerpen gegen Errichtung dieſes Denkmals ſtattgehabte Oppo⸗ 
ſition, wie folgt: „Ich würde gekommen ſein, wenn bedauerliche 
Zwiſchenfälle, die wir Alle beklagen, meinen Beſuch nicht unmög- 
lich gemacht hätten. Ich habe nicht das Recht, die Würde der Krone 
zu vergeſſen.“ 


Italien ; | 
Rom. Der „Korr. Havas geht von hier unterm 4. über den 
Beſuch des Papſtes im Lager von Rocca di Papa ein Bericht zu, 
demzufolge man nicht umhin kann, anzunehmen, daß General 
Kanzler bei der Wahl dieſes Platzes für das Lager ſich mehr durch 
archäologiſche Reminiscenzen als durch praktiſche Gründe hat leiten 
laſſen. Die Wahl des ehemaligen Lagers Hannibals wird als eine 
durchaus verfehlte bezeichnet. Es heißt in dem Berichte: 

„Man denke ſich einen Platz, der allen nur möglichen Winden ausgeſetzt 
iſt, welchen ein feuchter Nebel einhüllt, wenn er nicht von der Sonne verſengt 
wird, wo innerhalb 24 Stunden das Thermometer von 5 — 30 Gr. ſteigt und 
fällt und — dieſer Platz in den unzugänglichſten Bergen verloren, neben einem 
Dörfchen, deſſen 900 Einwohner in patxiarchaliſcher Weiſe ausſchließlich von 
Ziegenkäſe und Kartoffeln ſich nähren. Bösartige Fieber haben bereits unter 
den Soldaten mehrere Opfer dahingerafft; Enträftung bemäͤchtigt ſich der An⸗ 
deren. Diejenigen, deren Ergebenheit nicht allen Prüfungen gewachſen ift, ins⸗ 
beſondere die Fremden defertiven dutzendweiſe. Wenn man nun noch dazu 
nimmt, daß es ſeit dem 23. Juni, dem Tage der Eröffnung des Lagers, im 
Durchſchnitt 6 von den 24 Stunden des Tages regnet, ſo begreift man, daß der 
Aufenthalt im Lager eben nichts Angenehmes darbietet. Bisweilen befinden 
ſich die Soldaten zwiſchen zwei Gewittern, von denen das eine über ihren 
Häuptern, das andere unter ihren Füßen ſich entladet. Von Zeit zu Zeit ſchlägt 
auch der Blitz in die zuſammengeſtellten Gewehre ein. — Die Koften der Ein- 
richtung des Lagers ſind ſehr erheblich geweſen. Es galt den Weg von Frascati 
nach Rocca di papa in Stand zu ſetzen, das Material durch Büffel und Ochſen 
transportiten zu laſſen und zwanzigmal den von den Gewittern verurſachten 
Schaden auszubeſſern. Die Verproviantirung iſt ſchwierig und ſehr koſtſpielig. 
Man hätte übrigens die Armee eben fo gut und auf eine für die Bevölkerung 
und ſie ſelbſt nützlichere Weiſe einüben und zum Kriege vorbereiten können, wenn 
man mobile Kolonnen zur Verfolgung der Deſerteurs und der Briganten, von 
denen das Land wimmelt, ausgeſandt hätte. Wie dem aber auch ſein mag, 
das Lager eziſtirt, und, weil es egiftirt, hat der Papſt recht daran gethan, es 
zu beſuchen. Man hofft, daß ſeine Gegenwart den durch zehn Regentage ſehr 
herabgeſtimmten Eifer der Soldaten wieder neu beleben werde. 

Pius IX. fuhr am 2. Morgens mit der Eiſenbahn in dem ſchönen, für ihn 
in Frankreich gebauten Waggon bis Frascati. Das Wetter verſprach einen 
herrlichen Tag. Der Biſchof der Stadt, der Präfekt der Provinz und Graf 
Sartiges, der die ſchöne Jahreszeit in Frascati verlebt, empfingen den Papſt, 
als er aus dem Waggon ſtieg. Das Gewitter, welches etwas ſpäter ausbrach, 
hinderte den franzöſiſchen Geſandten zu feinem großen Leidweſen daran, ins 
Lager nachzukommen, wozu ihn der Papſt eingeladen hatte. Um 8¼ Uhr er⸗ 
reichten die ſchweren Hofwagen, die man voraus geſandt hatte, um Pius IX. 
in Frascati zu erwarten, Rocca di papa. Schwarze Wolken fingen an, um den 
Gipfel des Berges zu wirbeln. Deſſenungeachtet war der Papſt in der heiter⸗ 
ſten Laune und unterhielt ſich abwechſelnd mit Mſgr. Pacca und Mſgr. Ricci, 
ſeinen Hausprälaten, und mit dem General Kanzler, der am Kutſchenſchlage 
trabte. Es iſt nicht leicht für einen 77jährigen Greis, den Steig hinaufzuklet⸗ 
tern, welcher nach Rocca di papa ins Lager führt; man ließ ihn deshalb in 
einen Tragſeſſel ſteigen, welchem in Weiß gekleidete junge Mädchen Nen Vu 
gen, deren jedes ein gelbweißes Fächerchen trug. Die Glocken von Rocca läu⸗ 
teten aus vollen Kräften und die Kanonen antworteten ihnen aus dem Lager. 
Die Truppen waren unter Waffen und um einen Altar aufgeſtellt, zu welchem 
General Bappi den Papſt führte, der dort eine ſtille Meſſe hielt. Kaum hatte 
die Ceremonie begonnen, als der Himmel ſeine Schleuſen öffnete. Pius IX., 
den ein großes Leinentuch von ſehr fraglicher Undurchdringlichkeit ſchützte, fuhr 
unter einem rieſigen rothen Regenſchirm tapfer fort, die Meſſe zu leſen. Die 
Soldaten durften ſich begreiflicherweiſe nicht vom Flecke rühren. Nach der 
Meſſe frühſtückte der Papſt unter einem Zelt, die E und die Generale 
hielten ſich, der Etiquette gemäß, ſtehend an ſeiner Seite. Sodann ertheilte er 
von einer Erhöhung herab ſeinen Segen, und durchfuhr langſam das Lager, 
indem er die Triumphbogen, die Trophäen und die Inſchriften bewunderte. 
Eine derſelben in franzoͤſiſcher Sprache, welche die Legion von Antibes angefer- 
tigt hatte, lautete: „Route d'Aucone“, welche zu vielfachen Deutungen Anlaß 

ab. Im Ganzen waren die Truppen von den Vorbereitungen zum Empfange er⸗ 
chöpft und die Begeiſterung keine ſonderlich große. Der Papſt ftieg zu Fuß 
ins Dorf herunter, wobei er mit beiden Händen den Zipfel ſeines Gewandes in 
die Höhe hob und mit der größten Leutſeligkeit mit ſeiner Umgebung ſich unter⸗ 
hielt. Niemand durfte wagen, ſich zu beſchweren, der ihn fo fröhlich den fteilen 
und kothigen Fußſteig hinabgehen ſah. Die Einwohner von Rocca di papa, 
die vielleicht zum erſten Male ihren Fürſten ſahen, empfingen ihn herzlich. Der 
moderne Geiſt iſt noch nicht in dieſes Adlerneſt gedrungen. Um 11 Uhr fuhr 
der Papſt zu Wagen nach der Abtei der griechiſchen Kirche von Grottaferrata 
hinab, wo er zu Mittag aß und ſich etwas erholte. Um 6 Uhr Abends war er 
wieder in Frascati und ertheilte dort vom Balkon des Seminars herab dem 
Volke feinen Segen. Etwas ſpater, nachdem er einige ihm im Stationsgebäude 
von der Geſellſchaft der römiſchen Eiſenbahnen angebotene Erfriſchungen ein⸗ 
genommen hatte, ſetzte er ſich wieder in feinen Waggon und traf um 7½ Uhr 
Abends bei ſtrömendem Regen im Vatikan ein, wo er vor dem Schlafengehen 
noch mehrere dringende Audienzen ertheilte. 

— Aus Rom brachte die „Elb. Ztg.“ vor einiger Zeit eine Mittheilung, 
welche ſich mit den Zuſtänden in der römischen Armee beſchäftigte und die Deut⸗ 
ſchen vor dem Eintritt in dieſelbe warnte. Der Artikel hat in Rom großen Un⸗ 
willen hervorgerufen und ſechs deutſche Zuaven zu einer ſehr unparlamentari⸗ 
ſchen Reklamation veranlaßt, aber damit hat man ſich nicht begnügt. Aus 
Rom wird dem w latte jetzt geſchrieben, daß ein deutſcher Landsmann den Ver⸗ 
faſſer des Artikels verrathen habe. Derſelbe wurde am 10. Juni internirt, 
ſeine Papiere wurden durchſucht und man fand in denſelben einen Aufjag über 
den Unterſchied der lateiniſchen und germaniſchen Völker in Bezug auf Reli⸗ 
gion und Charakter, Staats- und Verwaltungsweſen. Am Sonnabend, 27. 
Juni, wurde der Verfaſſer vors Kriegsgericht geſtellt, das aus 7 Richtern (fünf 
Franzoſen und zwei Belgiern) beſtand, mit 4 gegen 3 Stimmen des Hochver⸗ 
raths ſchuldig befunden und zu ſechs Jahren Galeeren verurtheilt! — Wir ent⸗ 
halten uns, bemerkt die „Elb. Ztg.“ hierzu, „vorläufig einer jeden Bemerkung 
zu dieſer uns unglaublich ſcheinenden Nachricht. Wir haben heute an den preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in Rom, Herrn ev Arnim, geſchrieben, um über die Perſön⸗ 
lichkeit des Verurtheilten und über den Thatbeſtand Informationen einzuziehen, 
und wir werden die Antwort des Herrn Geſandten feiner Zeit veröffentlichen. 
Eine Verurtheilung wegen des von uns veröffentlichten Artikels ſcheint uns 
unmöglich zu fein — ſelbſt in Rom.“ 

ERBETEN 
„Madrid, 9. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 
penſier haben ſich geſtern Abend in Kadix auf der Fregatte „Ville 
de Madrid“ nach London eingeſchifft. 


Rußland und Polen. 

Von der ruſſiſchen Grenze. [Grenzverletzung.] In 
letzter Zeit iſt es öfter vorgekommen, daß die ruſſiſche Grenzbewa⸗ 
chung ſich Uebertritte auf das preußiſche Gebiet erlaubte, Leute meh⸗ 
rere 1000 Schritte verfolgte und ihnen hier Waaren abgenommen. 
Die meiſten ſolcher Fälle fanden leider in der Nacht ſtatt. Da dieſes 
bis dahin ungerügt geblieben iſt, wurden die Ruſſen dreiſter und 
wagten ſich ſogar bei Tage über die Grenze. Ein ſolcher Fall, der 
auch durch Zeugen feſtgeſtellt iſt, ereignete ſich vor Kurzem. Zwei 
Waarenträger wurden von einem berittenen ruſſiſchen Grenzaufſeher 
aus Dombrowa dieſſeits der Grenze verfolgt und ihnen die Waare, 
beſtehend in Baumwolle, Weißzeug, im Werthe von gegen 50 
Thlr. abgenommen. Die Waare gehörte einem hieſigen Kaufmann, 
der dieſelbe den Trägern mit dem Auftrage übergeben, an der 
Grenze gegen Einziehung des Kaufgeldes ſie den Käufern zu ver⸗ 
abfolgen. Der Vorfall iſt bei der Polizei zur Anzeige gekommen, 
welche höhern Orts geeignete Schritte zu thun beabſichtigt, um die⸗ 
ſem Unfug genügend zu begegnen. (K. H. 3.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 4. Juli. Am nächſten Dienſtag oder Mittwoch 
wird die ſchwediſche Nordpolexpedition von Gothenburg 
mit dem Schraubendampfer „Sophia“ abgehen. Das Schiff, wel⸗ 


ches für dieſe Fahrt in Karlskrona beſonders gut ausgerüſtet worden 
iſt, wird vom Marine ⸗Kapitän Freiherrn v. Otter geführt und hat 
zum Nächſtkommandirenden Lieutenant Palander. Außerdem be⸗ 
ſteht die Beſatzung aus 1 Arzt, 1 Konſervator, 4 Unteroffizieren 
und 10 Mann. In Tromſso werden noch 4 Mann, welche mit den 
nördlichen Gewäſſern vertraut ſind, angemuſtert. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition beſteht aus 8 Perſonen: Profeſſor Nordenſkjöld, 
Führer der Expedition, Geograph und Mineralog, Adjunkt J. H. 
Friis, Botaniker, J. Lemſtröm, Phyſiker, F. Malmgreen, C. Smitt 
und A. A. Holmgreen, Zoologen, S. Berggreen, Botaniker, und C. 


Nauckhoff, Geologe. 
Arte 


Konſtantinopel, 5. Juli. Gerüchtweiſe wird die in Kurs 
em bevorſtehende Erhebung des Prinzen Muſtapha Fazyl zu einem 
1 — Poſten gemeldet. 

Belgrad, 4. Juli. Der geſtrige Tag gehörte wieder dem Fürſten Mi- 
chael. In Toptſchider fand nämlich das gebräuchliche Todtenmahl unter großem 
Zudrang von Menſchen ſtatt. Nach altſerbiſchem Brauch wird zu verſchiedenen 
feftgefegten Zeiten nach dem Tode eines jeden Menſchen von feinen ar bas 
zum Andenken an ihn — gegeſſen und getrunken. Man ißt und trinkt für das 
Seelenheil des theuren Verſtorbenen entweder ſelbſt oder ſpeiſt und tränkt eine 
Anzahl von Armen. Nach Ablauf von drei Wochen nach dem Tode und dann 
wieder nach 40 Tagen, einem halben Jahre und nach Ablauf des ganzen werden 
ſolche „Seelenheilfeſteſſen“ arrangirt. Gewöhnlich legt man dann, um den 
Todten zu ehren, von den im Hauſe herumgereichten Speiſen und Getränken 
auch auf das Grab des Betrauerten nieder, in der Regel Reisſpeiſe, dann un⸗ 
vermeidliche „Sladky“, Kuchen, Wein und den landesüblichen Rakija (Schnaps). 
Von den aufs Grab gelegten Speiſen und Getränken nehmen dann die Armen 
der Stadt, nachdem ſie für die Seele deſſen, der gleichſam übers Grab hinaus 
noch ihrer denkt, Gebete zum Himmel geſchickt. Ein ſolches Toptenmahl für die 
Seele des Michael Obrenowich ward im Park von Tontſchider abgehalten. 
Wo anders hätte man auch nur einen kleinen Theil von Jenen, die in Fürſt 
Michael ihren Vater verloren haben, zum Todtenmahl verſammeln können? 
Toptſchider muß nun zu Allem herhalten, da es leider auch zu der unſeligen 
That vom 10. v. Mts. benutzt wurde. Es hat zur Proklamirung Milans her⸗ 
gehalten und hielt nun auch zur Seelenfeier Michaels her. Da ein Haus nicht 
groß genug war, all’ die „Kinder“ des ermordeten Fürſten zu vereinen, fo ver- 
einte man fie auf den großen Wieſen des Parkes, der ja des „Vaters“ Lieb⸗ 
lingsaufenthalt war. Und da die Kirche und nicht der Friedhof die letzten Reſte 
des vom Lande Beweinten birgt, ſo verlegte man lieber gleich die Speiſung der 
Armen Belgrads auch in den Toptſchider⸗Park. Sie kamen auch und aßen, 
nach vollbrachten Gebeten für die Seele Michael Obrenowichs, wacker für ſein 
ewiges Heil und tranken dazu den vielen „Rakija“, den man ihnen nach Her- 
ensluſt einſchänkte, auf fein jenfeitiges Wohl. Tauſende von Menſchen trieben 

ch den Tag über im Parke herum, und nicht blos Schnaps und Reiskuchen, 
ondern auch der Name des verewigten Lieblings der Nation war auf ihren 


ippen. 
Griechenland. 

Athen, 4. Juli. Wie es heißt, werden der Kriegsminiſter 
und der Juſtizminiſter zurücktreten. Durch den Ausſchuß für die 
Wahlprüfungen ſind, ausgenommen der Direktor der Nationalbank, 
ſämmtliche Führer der Oppoſition von der Deputirtenkammer aus⸗ 
gejöteffen worden. Die Regierung hat Befehl gegeben, fernerhin 

eine Kandioten nach Athen einzulaſſen. 


Amerika. 
Newyork, 9. Juli. Die demokratiſche Konvention ſtellte 
a Seymour als Kandidaten für die Präſidentſchaft und den 
eneral Blair für die Vicepräfidentſchaft auf. 


A 5 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. Juli. 

— [Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn.] Nachdem das 
Miniſterium die in den Regierungsbezirk Poſen fallende Bahnlinie 
definitiv feſtgeſtellt und genehmigt hat, find die Bauten mit Energie 
in den Kreiſen Wollſtein und Meſeritz aufgenommen worden. Das 
Planum in dieſen Kreiſen iſt größtentheils ſchon hergeſtellt, indem 
der Grunderwerb durch Vermittelung der königl. Regierung und 
der betheiligten Landräthe im Wege des Vergleiches bis auf geringe 
Ausnahmen bewirkt werden konnte. So ſtehen auch die Bahnböte 
bei Bomſt, Bentſchen (am Schinderberge) und Neutomysl bereits 
feſt, und ſind theilweiſe bereits im Oberbau vorgeſchritten. Die 
große Obrabrücke bei Bentſchen, das größte Bauwerk im Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen, iſt bereits fundamentirt. Von Glashütte im 
Kreiſe Buk über Porazin, Opalenica, Buk bis Poſen haben die 
zahlreichen und lebhaften Kämpfe der Intereſſenten wegen Situi⸗ 
rung der Bahnhöfe eine nochmalige Verlegung und Projektirung 
der Bahnlinie nöthig gemacht. Auch dieſe Angelegenheit geht 
ihrer Erledigung entgegen, indem den 16. bis 19. Juli die landes⸗ 
polizeiliche und techniſche Reviſion dieſer neuen Linie durch den 
Eiſenbahnkommiſſarius Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Schwedler und die 
Kommiſſarien der königl. Regierung zu Poſen, die Regierungs— 
räthe Schück und Koch ſtattfindet. 

Alle Bahnhöfe innerhalb des Regierungsbezirks Poſen liegen 
in größter Nähe zu den Städten, keiner über 350 Ruthen entfernt 
von dem Mittelpunkte der Städte. 

In Neutomysl liegt der Bahnhof ſüdlich der Stadt, in Opa⸗ 
lenica nordweſtlich, in Buk ſüdlich. Halteſtellen ſind außerdem in 
Otuſz und Dombrowka vorgeſehen. 

Im Kreiſe Buk ſind die Bahnarbeiten in den Gemeindebezir⸗ 
ken Zynskowo, Scherlanke und Paprotſch im Gange und etwa 250 
Arbeiter täglich im Geſchäft. 5 

Das Planum iſt von der Buker Kreisgrenze bis zur Straße 
Neutomysl⸗Grätz als vollendet anzuſehen. 

Im Verlaufe des nächſten Monats werden die Planum-Ar⸗ 
beiten für den Kreis Poſen in Angriff genommen und vorausſicht⸗ 
lich binnen 3 Monaten vollendet ſein. 

— Höherer Anordnung gemäß ſoll, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
die noch ausſtehende Präſentationswahl des Grafenverbandes 
der Provinz Poſen für das Herrenhaus nunmehr ftattfinden. Der 
Wahltermin wird aber erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt ange⸗ 
ſetzt werden. 3 

— Der „Dziennik pozn.“ giebt an, daß bei der Abgeordneten. 
Wahl in Goslin am 8. d. M. drei polniſche Wahlmänner gefehlt 


haben. Von deutſcher Seite haben gewiß eben ſo viele gefehlt. 
— Unter dem Vorſitze des kgl. Regierungs und Schulraths Dr. Milewski 
und in Gegenwart des Profeſſors Dr. Pankowski als Stellvertreter des Herrn 
Erzbiſchofs fand vom 8.—10. d. Mts. im hieſigen kath. Schullehrer Seminar 
die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den Entlaſſenen erhielten 2 das Prädikat 
„Tehr gut beſtanden“, Nr. L.; 6 das Prädikat „gut beſtanden“, Nr. II.; 6 wur- 
den mit dem Prädikat „genügend beſtanden“, Nr. III., entlaſſen. — Die Be 
1 8 welche vor einiger Zeit durch die Tagespreſſe ging: bei Einführung 
er neuen Münzen, Maße und Gewichte nach dem Decimalſyſtem würden viele 
Lehrer dem gemeinen Mann ſchlechte Berather ſein, weil ſie in den Seminaren 
über das Deeimalſyſtem nicht belehrt worden, trifft bei den katholiſchen Lehrern 
unſerer Provinz nicht zu; jeder Abiturient muß bei ſeinem Abgange nachweiſen, 


4 


daß er mit dem Gebrauche der Deeimalbrüche vollſtändig vertraut iſt und das 
Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzeln verſteht. 

— [Der Verein junger Kaufleute] hielt am 9. d., Abends, feine 
ordentliche halbjährliche General⸗Verſammlung ab, und es wurde vom Vor⸗ 
ſtande eine kurze Ueberſicht des letzten Semeſteks gegeben, wonach, obgleich die 
Krankenpflege außergewöhnlich ſtark, ca. 83 Thlr. in Anſpruch nahm, doch die 
Kaffe mit einem Beſtande von 218 Thlrn. abſchloß. Hierauf wurde zur Bes 
rathung über das in den Oktober fallende 25jährige Stiftungsfeſt geſchritten, 
die Frage, ob ein ſolches überhaupt zu feiern, einſtimmig bejaht und der 17. 
Oktober hierzu fengereit. Bei der über die Ausführung ſich entſpinnenden De⸗ 
batte, wobei vom Vorſſtzenden mitgetheilt wurde, daß bis jetzt der Plan vorliege, 
den Stiftungstag durch einen Redeaktus einzuleiten, ein Diner zu drei Thalern 

ro Kuvert folgen zu laſſen und den Abend mit einem Balle gegen Entrée von 
bis 2½ Thaler in. beſchließen, zeigten ſich ſo große Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, daß es zu einem endgültigen Beſchluſſe nicht kam 

— Im Intereſſe der Wahrheit haben wir die Lokalnotiz in Nr. 156 d. 3, 
wonach in einem Neubau der Jeſuitenſtraße die Fenſterbogen „eingebrochen“, 
nach der Mittheilung eines Augenzeugen dahin zu berichtigen, daß dieſelben von 
dem betr. Maurermeiſter rechtzeitig abgebrochen wurden, um in ſoliderer Weiſe 
erneuert zu werden. 

— Im Oborniker Kreiſe ſoll vorgeſtern ein heftiger Hagelſchlag bedeuten» 
den Schaden angerichtet haben. Vorzugsweiſe ſollen die Güter Bogdanowo 
(Witt) und Neuvorwerk (Oppenheim) von demſelben betroffen worden ſein. 
Beide find indeſſen gegen Hagelſchaden verſichert; erſteres bei der Schwedter, 
letzteres bei der preußischen Geſellſchaft. z 

+ Adelnauer Kreis, 9. Juli. [Kreistag; Vergiftung von 
vier Perſonen durch Pilze.] Zur Berathung kommen bei dem nächſten 
Kreistage am 5. Auguſt c. folgende Gegenſtände: 1) Die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens zum Bau einer den Kreis durchſchneidenden Eiſenbahn. 
Bereits auf dem am 23. September 1863 ſtattgefundenen Kreistage hat die 
kreisſtändiſche Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, das zu einer durch den 
Kreis gehenden Eiſenbahn erforderliche Terrain an den Bauunternehmer, 
Sean ob dies die Staatsregierung oder eine Privatgeſellſchaft oder irgend 

emand anders ſei, abzutreten, ohne dafür Entſchadigung zu beanſpruchen. 

Da dieſer Beſchluß vor beinahe 5 Jahren gefaßt worden, ſo wird ein 
bezüglicher neuer Beſchluß gefaßt, wobei unſer Kreislandrath den Ständen 
durch das letzte Kreiswochenblatt die Propoſition macht, den betreffenden Be⸗ 
ſchluß nicht etwa auf die unentgeltliche Hergabe des Terrains nur für die durch 
Miniſterialerlaß vom 17. Mai d. J. genehmigte Breslau ⸗Kaliſch⸗Warſchauer 
Eiſenbahn, ſondern gan allgemein für jede den Kreis durchſchneidende Eiſen⸗ 
Bahnlinie zu faſſen. Die Koſten zu den erforderlichen Vorarbeiten ſollen gleich- 
falls bewilligt werden. 

Die erforderlichen Beträge ſollen gedeckt werden durch Verkauf von 30,000 
Thaler der auf Grund des Privilegiums vom 15. Juli v. J. im Betrage von 
60,000 Thlr. emittirten Kreisobligationen und durch Umlegung des Reſtes auf 
die Kreiseingeſeſſenen, und zwar nach demſelben Maßſtabe, nach welchem die 
übrigen Kreiskommunalbeiträge aufgebracht werden. In dieſen Angelegenhei ; 
ten ſoll der Kreis vertreten werden durch eine unter dem Vorſitze des Landraths 
fungirende Kommiſſion. 

2) Der Bau der Zweig⸗Chauſſee von Olobok über Sliwnik nach Skalmie⸗ 
rzyce zum Anſchluß an die Breslau⸗Kaliſcher Provinzial ⸗Chauſſee und als 

Seiten⸗Chauſſee der Oſtrowo⸗Grabower Provinzialchauſſee. Für die qu. Linie 
iſt bereits eine Provinzialprämie zum Satze von 5000 Thlr. pro Meile defini⸗ 
tiv bewilligt, während der Herr Minifter für Handel ac. ſich bereit erklärt hat, 
In en von 8000 Thalern pro Meile bei des Königs Majeſtät zu 
eantragen. 

3) Die Aenderung des Repartitionsmodus der Kreiskommunalbeiträge. 
Bisher find / vorweg auf die mahl und ſchlachtſteuerpflichtige Stadt Oſtrowo 
gelegt worden, von dem Reſte aber find i nach der Klaſſenſteuer unter Frei⸗ 
laſſung der zwei unterſten Stufen von den Eingeſeſſenen der übrigen 3 Städte 
und des platten Landes und , von der Morgenzahl aufgebracht worden. Das 
Geſammtareal der Dominien iſt demnächſt nach gewiſſen Grundſätzen auf pflug⸗ 
baren Acker reducirt und find ferner ſämmtliche Rittergüter in 3 Klaſſen getheilt 
und für Klaſſe II das fo ermittelte Areal belaſſen, für Klaſſe I aber um / er- 
höht und für Klaſſe III um eben ſo viel erniedrigt worden. Es ſollen nunmehr 
für die Vertheilung der Kreis-Kommunal-Abgaben auf dem platten Lande die 
Grundſteuer⸗Reinerträge zu Grunde gelegt, und für die anderen 3 Städte des 
Kreiſes ein ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechender neuer Vertheilungs Modus 
1 55 werden. Zu dieſem Zwecke wird eine Kommiſſion aus 6 Mitgliedern 
gewählt. 

4) Die Uebergabe der Adelnau⸗Sulmierzycer Kreischauſſee an die Provinz. 

— Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am vergang. Montage in Siero- 
ſzewice unſeres Kreiſes; ein Ehepaar, nebſt Schwiegermutter und Schweſter 
ſind in Folge Genuſſes giftiger Pilze geſtorben. Obgleich die Quantität nur 
eine geringe geweſen ſein ſoll, wurde der Zuſtand doch ein derartig ſchlimmer, 
daß der berbeigeholte Arzt trotz ſchleunig angewandter Hilfe die Vergifteten 
nicht mehr retten konnte. Geſtern wurden die vier Leichen auf dem Kirchhofe 
in Roſſoſzyee zur Ruhe beſtattet. Die Familie ſtammt aus Pleſchen und hatte 
in S. einen Obſtgarten gepachtet. Giftige Pilze kann man daran erkennen, 
daß ſie beim Kochen blau, ſchwarz oder hart und zähe werden. 

o Meſeritz, 10. Juli. Dieſer Tage fand man in Betſche auf dem Kirch⸗ 
hofe zwiſchen Gräbern ein neugeborenes todtes Kind in einer Cigarrenkiſte. 
Auf die Anzeige des dortigen Bürgermeiſters begab ſich ſofort eine Kommiſſion, 
aus einem Kreisrichter, zwei Aerzten und einem Protokollführer beſtehend, be⸗ 
hufs Ermittelung des nähern Thatbeſtandes an Ort und Stelle. Nach voran- 
gegangener Unterſuchung der Leiche lautete das ärztliche Gutachten dahin, daß 
das Kind ein 5 Monate altes ſei und Verdachtsgründe einer Ermordung nicht 
anzunehmen ſeien. Man hat daher von fernerweiter Verfolgung der Sache 
Abſtand genommen. 

Schwerin, 9. Juli. [Miſſſionsfeſt; Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung.] Am 8. d. fand in dem 1½ Meile von hier entlegenen Dorfe Brit 
tiſch unter ſehr zahlreicher Betheiligung aus dem Orte und der Umgegend die 
Feier eines Miſſionsfeſtes ſtatt. Nachdem der dortige Superintendent Stumpf 
vor ſeiner Amtswohnung ein vorbereitendes Gebet geſprochen, begann um 10 
Uhr Vormittags die religiöfe Feier in dem würdig ausgeſchmückten Gottes⸗ 
hauſe. Aus der Zahl der hier anweſenden 13 Geiſtlichen hielt der Prediger 
Schellberger von hier die Liturgie, der Paſtor Klee aus Betſche die Predigt, 
und nachdem Paſtor Schlecht aus Weißenſee den Miſſionsbericht geliefert hatte, 
ſchloß der Oberprediger Anderſon die kirchliche Beier in der Schlußliturgie mit 
einem erhebenden Gebet. Die vor den Kirchthüren veranſtaltete Kollekte ergab 
incl, für Bücherabſatz den Betrag von circa 32 Thlr. Bei dem gaſtlichen 
Mahle im Haufe des Herrn Superitendenten St., wobei ſich außer den Geiftli- 
chen auch einige Rittergutsbefiger der Umgegend betheiligten, die gleichfalls ein 
warmes Intereſſe für die Sache der Miſſton hegen, wurden mehrere auf den 
Sinn diefer Feſte bezügliche Toafte ausgebracht und freiwillige Liebesgaben für 
das Rettungshaus Rokitten eingefammelt, das vorher von den hier Anweſen⸗ 
den beſucht worden war und bei ihnen in Folge der e der in die⸗ 
ſer Anſtalt herrſchenden Ordnung und muſterhaften Reinlichkeit den Eindruck 
beſonderer Zufriedenheit hinterlaſſen hatte. 

Unter den mehrfachen Vorlagen, die hier in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten öffentlich verhandelt wurden, bot der Antrag, im hieſigen 
Orte Gasbeleuchtung einzuführen, Veranlaſſung zu lebhaften Erörterungen. 
Der Bürgermeiſter Müller empfahl unter mehreren Anſchlägen die von Berlin, 
Breslau und Magdeburg eingefordert waren und ſowohl die Einrichtung der 
Anlage als die Höhe der Koſten in bedeutenden Differenzen angaben, das ech · 
ner ſche Syſtem als das billigſte und zweckmaßigſte, indem er ſpeziell nachwies, 
daß danach die Bereitung des Gaſes aus Petroleumrückſtänden mit den dazu 
gehörigen Apparaten für das hieſige Bedürfniß nur 6500 Thlr. koſten würde, 
und daß dieſes Gas nach beſtätigten Angaben eine fünffache Leuchtkraft des 
Steinkohlengaſes habe. Man ſei, fuhr derſelbe fort, in der Stadt Schrimm, 
die vielleicht nicht über größere Mittel zu verfügen habe, als Schwerin, bereits 
mit dieſem Projekt auf dem Wege der Ausführung. Deshalb ſtelle er an das 


Kollegium auch im fortſchrittlichen Intereſſe unſerer Stadt den Antrag, das | 
Anlagekapital, das zu amortifiven fei, zu bewilligen und die Ausführung des 


Projekts Seitens der Stadt ſelbſt zu übernehmen. Nach mancherlei Einwen- 
dungen, die nicht gerade eine Abneigung kund gaben und deren Gründe von 
dem Magiſtratsdirigententen beſeitigt wurden, beſchloß die Verſammlung, zur 


ün 

die Tagesordnung zu bringen. 
r Wollſtein, 9. Juli. [Verhaftung eines gefährlichen Ber» 

an Wie Referent neulich berichtet (ſ. Nr. 150 d. 3.), konnte der 

Hauptanfü 

den Jahres in hieſiger Umgegend arg hauſte, Namens König aus 

Boruy, der wegen Schwindſucht aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden 


rer einer weit verzweigten Diebesbande, die zu Anfang des laufen⸗ 
Hammer⸗ 


mußte, trotz aller gi N der Polizeibehörden, zu dem am 25. v. M. vor 
dem Schwurgerichte zu Meſeritz angeſtandenen Termin nicht herbeigeſchafft 
werden und es mußte gegen feine Komplicen — 6 an der Zahl — allein ver» 
handelt werden. Dieſer Tage wurde nun der Handelsmann Wende aus Alber⸗ 
towske im hieſigen Kreiſe auf offener Landſtraße angefallen und ſeiner Baar⸗ 
ſchaft, aus ea. 50 Thlr. beſtehend, beraubt, und es gelang geſtern den raſtloſen 
Bemühungen des in Roſtarzewo ſtationirten Gendarmen Lompa in der zu 
Blumer-Hauland gehörigen Schonung des Straßenräubers habhaft zu werden 
und ihn geſchloſſen in das hieſige Gerichtsgefängniß abzuliefern. Der Stra- 
ßenräuber ift der ſteckbrieflich verfolgte, ſchon mehrfach theils mit Gefängniß 
und theils mit Zuchthaus beſtrafte König aus Hammer⸗Boruy. 

2 Wreſchen, 1. Juli [Landwirthſchaftlicher Verein; Ernte; 
Verſchiedenes ] Für vergangene Woche war hier eine Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Schroda und Wreſchen angeſetzt, die aber 
ausfallen mußte, weil ſich nur zwei Mitglieder eingefunden hatten. Der ge⸗ 
ſammte Vorſtand war nur durch den Schriftführer vertreten. Der Verein hat 
überhaupt in letzter Zeit eine ſehr kümmerliche Exiſtenz geführt und es fragt ſich, 
ob es bei ſo dürftiger Betheiligung nicht rathſam wäre, ihn für die Sommer⸗ 
Monate ganz zu fließen. — Mit der Roggen ⸗Ernte iſt in der Umgegend ſeit 
mehreren Tagen begonnen, doch konnte wegen der eingetretenen regneriſchen 
Witterung nicht eingefahren werden. — In den letzten Tagen wurde auf der 
hieſigen Kreiskaſſe eine für das Dominium Bugay bei Miloelaw beſtimmte 
Spritzenprämie von 15 Thlr. abgeholt. Der Empfänger präſentirte eine allen 
Requifiten entſprechende er e mit der Unterſchrift des Grafen Mielzyngki. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, war dieſe Quittung gefälſcht und es wird nicht ſchwer 
halten, dem Falſcher auf die Spur zu kommen. 

Bromberg, 10. Juli. Se. königl. Hoheit der Kronprinz infpicirte 
am Donnerſtag die hieſige Garniſon. In ſeiner Begleitung befanden ſich Se. 
Exc. Gen.⸗Lieut. Vogel von Falkenſtein, Oberſt v. Weimann und Hauptmann 
Graf zu Eulenburg. Die Straßen, die der Kronprinz paſſirte, waren feſtlich 

eſchmückt. So wie wir erfahren, haben wir die Ehre, den hohen Gaſt im 
onat September das vierte Mal in dieſem Jahre zu begrüßen. 

Die Schulferien haben begonnen, wodurch unſere Stadt an Lebendigkeit 
augenblicklich verloren hat; die dazu getretene enorme Hitze ſeit den letzten 3 
Tagen macht die Straßen manches Mal höchſt einförmig und ftille. 

Das Schwurgericht verurtheilte geſtern einen Mann und eine Ehefrau zum 
Tode. Letztere wollte den Angeklagten heirathen und beide hatten ſich vereinigt 
den Ehegatlen zu ertränken. 

Unſer Sommertheater erfreut ſich allgemeiner Anerkennung Die Vor⸗ ; 
ſtellungen werden recht zahlreich beſucht. Die billigen Eintrittspreiſe jedoch 
dürften der Direktion keine reichliche Beute bringen. Das Cate chantant hat 
in Thorn 3 Gaſtvorſtellungen gegeben und iſt ohne Erfolg zurückgekehrt. 

Für das am 26., 27. und 28. d. M. ftattfindende Schützenfeſt werden 
große Vorbereitungen getroffen. Täglich findet Konzert, Feuerwerk, Illumina⸗ 
tion ac. ſtatt. Das Entrée beträgt 2½ Sgr. a Perſon. 

Der Stadtverordnete Sedelmajr, ein alter, bekannter hieſiger Bürger iſt 
am Schlagfluß geſtorben. . 

Gneſen, 7, Juli. Ein tragiſches Ereigniß hat unſere Stadt in Aufre⸗ 
gung verſetzt. Ein zur hieſigen Garniſon gehöriger Offizier war vor wenigen 
Tagen mit feiner jungen und ſchonen Frau von einer zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit unternommenen Reiſe aus Italien zurückgekehrt und die Freude 
beider Ehegatten war um fo größer, ihr Verhältniß um jo glucklicher, als der 
Zweck der Reiſe erreicht und der Offizier von ſeinem Bruſtleiden vollkommen 
geheilt ſchien. Man kann ſich daher das Entſetzen des bis dahin glücklichen 
Ehegatten denken, als er am Sonntag früh, nachdem er aufgeſtanden war, beim 
Eintritt in das Zimmer ſeiner Frau dieſelbe im Blute ſchwimmend am 
Boden liegen ſah. Die Unglückliche hatte fi in einem plötzlichen Anfall 
von Wahnſinn, wie die Aerzte behaupten, von dem aber ihre Umgebung bis 
dahin nichts gemerkt hatte, mit einem ſcharfen Hackmeſſer die Pulsadern am 
Halſe tief durchſchnitten und ſchon nach wenigen Stunden trat in Folge von 
Verblutung ihr Tod ein. Ihre Leiche wurde geſtern in ihre Heimath nach 
Pommern abgeführt, um dort in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. 

In dieſen Tagen iſt hier durch die Bemühungen der Geiſtlichkeit ein katho⸗ 
liſcher Geſellenverein nach dem Vorbilde der am Rhein beſtehenden derartigen 
Vereine, die mehr einen kirchlichen als moraliſchen und geſelligen Zweck N 
gen, ins Leben gerufen worden. (Bromb. 8.) 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 
Oporto, Paris, 
865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und aut Märschen, 
als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Occiditquinonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 

Sr. Majestät des Königs 

von Bayern, 

Sr. kgl. Hoheit des 

Fürsten zu Hohen- 


3ıaodın 


Sr. Majestät des Königs 

Wilhelm I. v. Preussen, 
Sr. kgl. II. des Prin- 

zen Friedrich von 


Preussen, N 
Sr. kaiserl. Maj. des | 
Taikuns von Japan, | 
Sr. kaiserl. lloh. des Tr. Maj des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I. v. Portugal, 
sowie vieler andern rn königl., prinzl., fürstl. ete, 
öfe. 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwasser. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
| cons echt zu haben 


in Posen bei Herrn Vue. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonière, 


Paris. 
RETTEN EEE TEEN RER 


N Polniſches Theater. 


Bei unſerer Beſprechung des „Fiesco“ war unverzeihlicher Weiſe die Rolle 
des Mohren überſehen worden, in welcher Herr Rapacki fein bekanntes mi⸗ 
miſches Talent aufs Neue bewährte. Doch müſſen wir mit dieſem Zugeſtaͤnd⸗ 
niß des Verſehens uns begnügen und die Erörterung, ob die Auffaſſung der 
Rolle der Abſichten des Dichters entſprechend geweſen, — worüber verſchiedene 
ien ſich haben vernehmen laſſen, — uns jagt, da dies ſich nicht 
mit wenigen Worten abthun läßt, und wir ſchon zu weit im Rückſtande find. 
An dem Sonntag, welcher die neulich, im Vergleich mit der deutſchen 
Aufführung, beſprochene Vorſtellung des „Pariſer Taugenichts“ brachte, folgte 
eine Heine Poſſe: „Wybory do rady miejski6j“, die wir nicht mit Stillſchwei⸗ 
en übergehen wollen, und wäre es auch nur, um unſer Wohlgefallen über die 
At und Weiſe auszudrücken, in welcher die an ſich untergeordnete Rolle eines 
Kellners im Hotel durch Herrn Sienieki gegeben wurde; die für dieſen 
Stand charakteriſtiſche, mit Selbſtgefühl verbundene Grazie und die deutllch 
und doch diseret ſich verrathende diplomatiſche Anlage, welche die Wünſche der 


N zollern-Sigmaringen, 
4 Sr. kaiserl. Maj. des 
Sultans Abdul-Aziz, 


MH. Underberg- Albrecht. 
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Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


vor zu ermitteln, wie viel Privatflammen ſich finden dürften, und nach einem | Gaſte leicht durchſchaut und je nach Umſtanden begünftigt oder abwehrt, kam, 


igen Reſultat dieſer Ermittelung das Projekt alsdann noch einmal auf 


da der Worte nur wenige anf dieſe Rolle fielen, durch mancherlei bezeichnende 
und zugleich natürliche — und Mienen vortrefflich zum Ausdrudl. 
Es würde das Vergnügen des Theaterbeſuchs ſich außerordentlich erhöhen, 
wenn regelmäßig auch auf die Nebenrollen ſo viel Talent und Fleiß verwendet 
würde. Das Stuck enthält übrigens, bei etwas viel Uebertreibung und Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit in der n recht wirkſame komiſche Scenen, die 
von Herrn Eker, Hennig und Wolski gut benutzt wurden; auch Fräulein 


Beilage.) 


160. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Juli 1868. 


Baumann ſtellte ſich zu der Rolle der jungen Penſtonsſchülerin, die aus po» zeſchrieben und von der Cenſur genehmigt worden war. Die Auslaſſung des | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kochheim aus Stettin, Sklarek aus Liſſa, 


litiſchen Rückſichten vorübergehend als Gattin ihres Onkels auftreten muß gar keinen e bei dem ck in der Knackwurſt koſtete einen Thaler. Rieſenfeld aus Breslau, Kahn aus Würzburg, Großmann aus Berlin 
nicht übel an. Die für die Sonntage faſt zur Sitte gewordene direkte, gemüth⸗ * Das Poſt⸗Dampfſchiff „Saxonia“, Kapitän Kier, von der Hamburg⸗ und Bayer aus Halle. 
liche Anſprache an das Publikum im Wege eines Schlußkuplets wurde auch Niwyorker Linie iſt am 7. Juli wohlbehalten in Newyork angekommen. TILSNER’S HOTEL ARRI. Die Kaufleute Goldſchmidt aus Mainz, Daniel 


iesmal angewendet, und Frl. Baumann flocht eine kleine perſönliche captatio 
enevolentiae hinein, die ſchon durch ihre beſcheidene Faſſung einer guten Auf⸗ 


und Schindler aus Breslau, Major a. D. Kayſer aus Wollſtein, Gym⸗ 
naſialdirektor Günther aus Inowraclaw, Rentier v. Clauſen aus Liſſa, 


nahme ſicher ſein konnte. (Fortſetzung folgt.) — 72 f Landwirth Göhlmann aus Koſten. 
FTr,audwirihſchaflliches. Fernere ärztliche Verordnung der H 0 ff⸗ HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Dobrogojsti aus Biskupice, Falkowski 
2 andwi hſcha liche 5 . aus Pacholewo, Karczewski aus Wyfalowo, Tyſzkiewicz aus Sieice, 
Berlin, 10. Juli. Die Prüfung der Mähe⸗Maſchinen wurde dieſen ſchen Malz 7 Fabrikate. Wierzbinski aus Wlokno und Lichtwald aus Bednary, Gymnaſiaſt 
Donnerſtag auf der Feldmark zu Deutſch⸗ Wilmersdorf fortgefegt. Die meisten Bad Wildungen, den 15. Mai 1868. Uniersti aus Glogau. 
vorgeführten Maſchinen arbeiteten im Durchſchnitt gut, eine wurde zurückge⸗ Sehr geehrter Herr! Bon meinem 24 rte iſt mir Ihr welt⸗ HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora, Baron 
egen Eine Maſchine der hieſigen Maſchinenbau Anſtalt von H. 5. Eckert berühmtes Malzertrakt⸗Geſundheitsbier zum Gebrauch v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, Schmidkowski aus Lega und Wirth 
übertraf die hochſte Geschwindigkeit der Samuelfonfen englischen Machine veiordnet und erſuche ich Sie geehrter Herr ꝛe Me k, Kreisrichter aus Lopienno, die Kaufleute Kraft aus Gnefen, Juſt und Göbel aus 
(in 2] Minuten einen Morgen Getreide abzumähen) noch um 3 Minuten. Das * 9 1 r 8 Ok, j Leipzig, Löwenthal aus Berlin, Dümke aus Königsberg, Löffler aus 
Urtheil der Preisrichter ging dahin, daß von den Maſchinen mit ſelbſtthätiger Neu- Hardenberg bei Müncheberg, 9. Juni 1868. Magdeburg und Günther aus Schneeberg. 
blage vorrichtung diejenigen der Herren H. 8 Eckert, Samuelſon u. Comp., der Geehrter Herr Johann Hoff! Ich wende mich wieder an Sie für OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski nebſt 
Stralſunder Fabrik, ferner die Maſchine der Hrn. Götjes Bergmann u. Comp., meine kranken Mann und bitte für 1 Thlr. Malzgeſundheits⸗Choko⸗ Frau aus Jaſin, Frau v. Bieganowska aus Rögaczewo, v. Jackowski 
welche den Samuelſonſchen Ablegeapparat beibehalten hat und eine der Maſchinen ladenzulver auf Poſtvorſchuß zu ſchicken, ſo eilig wie es nur ſein kann; aus Palcin, Schönberg aus Lang⸗Goslin und v. Wujewski aus Slupia, 
„Jepſen Sohn zur engeren Konkurrenz zugelaſſen werden ſollen; ebenſo wird es nährt und ſtärkt ihn ſo, daß es ſchwer iſt, ohne ſelbes zu Groß⸗Böttchermeiſter Müller aus Birnbaum, die Kaufleute Siegriſt 
e Konkurrenz kee e, A A Ber der 915 bleiben ꝛc. Die Frau des Webers Friedrich Göhle. aus Biebrich a. R, geln aus Stettin und Merus aus Breslau, 
ieblich und Hanko theilnehmen, während von der letzteren Kategorie die > ; ! Baumeiſter Clauſe aus Köln, Fabrikbeſitzer Wantrin aus Leipzig. 
aſchine von Henry und George Kearsley mit den beiden Samuelſonſchen 4 Vor Fälſchung wird gewarnt! 1 SCHWARZER a (en v. Eblapen geht Tochter aus Scheoda, die 
aſchinen für Handablage in engere Konkurrenz treten wird. Dieſe engeren Von fünumtlicen weltberühmten Johann Hoffſchen Wal;-Babri- Gutsbeſitzer Scheller aus Plola und v. Suchorzewski aus Polen, Arzt 
rüfungen werden am Sonnabend auf dem Verſuchsfelde zu Deutſch⸗Wilmers⸗ katen halten ſtets Lager: in Poſen General. Depot und Haupt⸗Nieder Dr. Monski aus Schroda, Frau Oderamtmann Bode aus Polwice, die 
dorf abgehalten. Heute (Freitag) fand auf der Feldmark am Fürſendamm lage bei Gebr. ee ame, Markt l, Niederlage bei 28. A e. Lehrer Piſzezyglowa und Stoinski aus Wreſchen. 
hinter dem Zoologiſchen Garten die Prüfung der Gras-Mähe⸗Maſchi⸗ A 2 1 5 ee ee 1 — — BAZAR. Die Gutsbeſitzer Bukowiecki aus Mſzyezyn, Gajewski aus Wollftein 
nen ſtatt. — 22 Aten in 8 205 es pper; und Graf Mielzynski aus Chobienice. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Wie ein kleines e einen Thaler koſtet! In der auf dem 


Friedrich- Wilhelmſtädter Theater zur Aufführung gelangten umgearbeiteten - 
Defangspoffe 10 Soul em 5 = . Nies . eee Ber Telegramm. 
e ein Hund nicht habe freſſen wollen, weil er erzeugt habe, daß dieſelbe vom 11. Juli. 5 f 8 1 x > 
eine Kacwurſt geweſen ſei. Hr. Neumann beging nun aber den Sprachfehler, STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus N 15 axis, Kan Ein 3 gehnktet die Einfuhr 
anſtatt des ck ein k auszusprechen, xefp, den kurzen Vokal a lang lauten zu Kotlin, v. Mukulowski aus Strykowo, Frau Nefedieff und Fräulein un usfuhr von etreide und Mehl durch alle Zollländer des Kaiſer⸗ 
lafien, fo daß es Knak wurſt d eee 1 55 — vo der Nefedief 918 ae 1 Seb n aus Roskowo und v. Radonski aus reichs. zu 1 iſt 1 Geſtern Nachts wüthete ein 
aufſichtigende Polizeibeamte eine gegen den in letzter Zeit ſo berühmt gewor⸗ ominowo, Kaufmann Weber aus Glogau. roßer Brand in den rgewölben . 
5 Baflor Knak gerichtete böfe Abſicht vermuthet haben mußte, brachte er | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Graf Erdödy, Graf Lamberg, Graf Feſtetis 9 0 Brü de 5 u wölben der Ceutralhallen E 
kr Anzeige; und es erging nun gegen Herrn Neumann das Mandat, einen und Graf Waldersdorf aus Oeſtreich, Bürgermeiſter Sonnenmeyer aus Brüſſel. — Die evorſtehende Zollvereinigung Frankreichs, 
haler Ordnungsſtrafe zu zahlen, da er ſeine Rolle nicht ſo geſprochen, wie ſie Guhrau, die Kaufleute Lewy aus Hamburg und Papp aus Berlin. Belgiens und Hollands wird dementirt. 
— 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die dritte deutſche Oberlehrerſtelle an der hie- denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
figen ſtadtiſchen Riealſchule erfter Ordnung, mitſſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
einem Jahresgehalte von 80 Thlr. dotirt, ſoll findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
zu Michaeli d. J. wieder beſetzt werden. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 

Bewerber, welche die facultas für die oberſten[ die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


Klaſſen eines Gymnafiums oder einer Real-] machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 0 


ſchule in der Naturbeſchreibung, Mathematik fſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
und Phyſik befigen, werden aufgefordert, unter oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis, 
Ueberreichung ihrer Prüfungs ⸗Zeugniſſe bald zum 15. Auguſt c. einſchließlich 


bei uns Iden bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 

ch be 1 —— an 22. Juni 1866. und erh 3 Hehn der ſammtlichen, Jod in ſtarker Konzentr ation. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres at 

Der Magiſtrat innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ aten geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗ Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Sole), ſowie der zum Trinken ohne 

gi . derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellungſalle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in KönigsdorffrZaftrzemb und in allen Mine⸗ 

Bekanntmachung. des definitiven 5. Sepiember' ı ralwaſſer- Handlungen Deutſchlands. 1 u 

Di it 1000 Thlr. jährlich zu den 5. September d. J. ö Feuer⸗Ver ⸗Aktien⸗ Landgüter von 100 bis 3000 Morg. Größe, 

yet See ins mi 1000 2: Je wlauf den 5. Sepfemiber J.,] Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft gerd vo, 100 Bis 3000 Dterg Größe 

Toll nom 1. Zane k. 3. 5 beit —— dener dem een Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ Verſich 5 8 Kir, (Anfingebtuben de Melk ale Re de 

werber, welche die Qualifikation n i ichtszimmer zu erfcheinen. erſicherunge en der a j i 3 5 

höheren Wecisalmmugsbienf und insbeſondere ler ger n Grit einreicht , und Eeuctgad-Cpplofion auf: Re Bas I a no ne 

für die Bearbeitung der Armen » Berwaltungs=fpat eine Auch derſelben und ihrer Anlagen Gebä M bili W 2 = find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 

Angelegenbelten und Steuerſachen nachzuweiſen beizufügen. f Gebäude, Mobilien, Waarenläger, Feldfrüchte — letztere auch Gerson Jarecki, 

haben, wollen ihre Geſuche binnen 4 Wochen Fefe in Schobern, — Vieh ꝛc. Magazinſtraße 15. in Poſen. 


* ek er nicht in unſerem 


dem Herrn Vorſitzenden der Stadtverordneten, Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Rechtsanwalt Pilet, hierſelbſt einreichen. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Poſen, den 1. Juli 1868. Orte wohnhaften oder zur Praxis bei Is = 

Der Magiſtrat. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 

5 len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
Bekanntmachung. welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


Die von dem Herrn Bach und Berk in un-] der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
ſerem, am ed Nr. 7, belegenen| Pilet, Mehring und Guttmann zu Sad 
Grundſtücke benutzten Speicherräume und der] waltern vorgeſchlagen. 2 : 
eventuell in zwei Verkaufsläden umzuwan.] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
* 1 580 im R 115 Kaufmanns Wolff Rochoez zu Poſen, früher 

em vor dem Herrn Stadtrath Aunuß, eu Vetſchau dei Kottbus, ift zur Verhandlung 
am Mittwoch den 15. dieſes Moe] und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


nats, auf dem bezeichneten Grundſtücke, 
Vormittags 10 Uhr auf den 21. Juli d. J., 
anſtehenden Termine, vermiethet werden. — Vormittags 11 uhr, 


Der in dem Grundſtücke wohnhafte Magiftrats- [vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
Bote Boriſch iſt beauftragt, die Beſichtigungſtionszimmer anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
der Lokale zu geſtatten. tigten werden hiervon mit dem Bemerken in 

Poſen, den 9. Juli 1868. Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forde⸗ 
Der Ma giſtrat rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
5 1 Ib felben Pfan derer nl = 2. — 
= Itter. recht andrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
eh Ka 10 4 Nr. 1041. recht in Anspruch genommen wird, zur Theil. 
die Firma Nathan Wolfſohn zu Poſen nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
— als deren dub bent 2 athan ig ofen, den 30. Jun 1868 
ohn daſe eute eingetragen. ole R x 
Ki; Woſen, den 6. Julf 1868. Königliches e 
Königliches Kreisgericht. Der Kommiſſarius des Kokurſes. 
5 I. Abtheilung. Gaebiler. 


Konkurs: Eröffnung. Mein Amt als Rechtsanwalt und 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, Notar habe ich angetreten. 
dent Juli 1868, Vormittags 12 Uhr. Birnbaum, den 10. Juli 1868. 
Ueber das Vermögen der Kommanditgeſell⸗ Krue ger 
ſchaft, in Firma A. Kowalski & Comp. 8 1, 
du Mareellino im Poſener Kreiſe, ſowie über früher Kreisrichter. 
as Privatvermögen des perſönlich haftenden er 


N 
8 Anton v. Kowalski zu Mar⸗ Aunkti on. 
cellino iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet - 
und der En der Zahlungseinftellung auf den| Montag den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
8. Juli 1868 feftgefegt worden. werde ich am Kanonenplatz ein Reitpferd 
Zum gene Verwalter der Maſſe 5 öffentlich versteigern. 
l. ker 1 2 1 — Manheimer, kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


werden aufgefordert, in dem 0 7 
auf den 24. Juni d. J Bauholz⸗ ꝛc. Auktion. 

Vormittags 11 Uhr, 9 Montag den 13. Juli c. werde ich auf 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ dem ei Rang ag nt 

ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine * 551 er, Berz 16, Tämmill ches 

ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei. en 3 ad weeks gen 3 

behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung ae eitsſchuppen, Dflentlidh, ver- 
eines anderen einftweiligen Verwalters abzu⸗ eigen Ryehlewski, 


eben. 8 8 
8 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


was an Geld, Papieren oder anderen Sachen Brennholz⸗Auktion 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 80 
ihm eu verſchulden, wird aufgegeben, nichts in Strzeezyno⸗ Mühle. 


an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Donnerſtag den 16. Juli c. werde ichſ vis-a-vis dem Schauspielhause, nahe dem f ſtänden auch 40 Morgen guten Ackerlandes ſoll 

vielmehr von dem Beſitze der Gegenftände bis früh von 10 Uhr ab, an der Strzeczynoer Opernhause, den Linden, dem Museum und Familienverhältniſſe wegen mit mäßiger An⸗ 
inſchließlich Mühle, eine gr. Partie Kiefern⸗Strauch⸗„ den königl. Palais, empfiehlt seine comfor-J zahlung verkauft werden. 

dem Gericht oder dem Verwalter der Duft Stubben⸗, Knüppel⸗ und Klafterholzſtabel eingerichteten Räumlichkeiten den] Die Beſitzung liegt “ Meile von der Bahn- 

tfoͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ geehrten reisenden Herrschaften zu reellen] ſtation Moſchin, Uebernahme Michaeli d. J. 


zum 30. Juli c. e 


Anzeige zu 7 5 und Alles, mit Vorbeha 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗Alung verſteigern. Myehlewski, 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


in Städten und auf dem Lande werden zu feſten, billigen Prämien abgeſchloſſen. Im Dorfe Winiarn bei Posen if ein 
f zu fefl gen P abgeſch offen Wirthshaus mit Stallungen, Obſtgartel und 
Kegelbahn, dicht an der Poſen⸗Oborniker 
Chauſſee vom 1. Oktober 1868 zu verpachten. 
Näheres beim Eigenthümer des Wirthshauſes 
in Winiarg. 

1 Eine Hypothek über 1700 Thaler auf ein 
kleine Gerberſtraße Nr. 8, biefiges Grundſtück, im beſten Stabithell., iſt 
ſo wie die A ge nten auf drei Jahre unter günſtigen Bedingungen zu 

in Poſen Herr J. Bent: Kaufmann, alten in Poſen Herr L. Gehlen, Berlinerſtr. 11,,[verfaufen. Wo? fagt die Exped. d. Zeitung. 

arkt 47. 


dito F. W. Mewes, Kaufmann, Chamottsteine, Mörtel 


alten Markt 67., 
„dito Mulert, Regierungsſeeretair, und friſchen Portl.-Cement beſter 


Hugo Cerctel, 


„dito 999 Bleistein, Kaufmann, 
Schuhmacherſtr. 2. 3., 


„dito - T. Davidsohn, Kaufmann, kleine Ritterſtraße 7., Qualität empfiehlt billigſt 
Neueſtraße 1., dito S8. Peyser, Kaufmann, Ju- Moritz Toeplitz, 
dito A. Fischbach, Kaufmann, denſtraße 30., Venetianerſtr. Nr. 11. 


Wronkerſtraße 18. | 


Antonin Hr. Heinisch, Poft-Erpedient, | . Neutomysl Hr. W. Peickert, Kaufm., 
» Buf Hr. Julius Bellach, Kaufmann, |. Obornik Hr. Meyer, Kreis⸗Translateur, 
» Bentichen Hr. H. Maennel, Rentier, „Oſtrowo Hr. F. T. Koczwara, Kaufm., 


Kohlen⸗Offerte. 
Unterzeichneter verkauft beſte OS. Karo⸗ 


linekohlen 
die Tonne Stückkohlen 13½ Sgr., 


Bomſt Hr. J. Cohn, Kaufmann, |» Paulshof bei Wielichowo Hr. Meider, R 

„Birnbaum Hr. Ad. Heinze, Kaufm., Gutsbeſitzer, 5 9 BE Nhe 5 Th 

« Boref Hr. J. Fraustaedter, Kaufm, |» Plefhen Hr. A. Matterne, Büreau- 3 Kleinkohlen Free 

» Goslin, Mur., Hr. Ed. Brünning, Aſſiſtent, Katiowitz in an 1868 12 * 
Hiotelbeſitzer, „Rakwitz Hr. M. Wasser, Kaufmann, AJ. Vlirich 

Grätz Hr. B. Stern, Kaufmann, »RNogaſen Hr. J. S. Derpa, Kaufmann, K 1 


Samter Fr. G. Karpowski, Conditor, Kohlen. und Speditions- Geſchäft. 


- Goftyn Hr. L. H. Lewin, Kaufmann, — = EEE — rin) 
» Schrimm Hr. X. v. Poleski, Geometer,|_ Es wird Dünger zu pachten geſucht. Offer⸗ 


Jarocin — S. Glogowski, Kaufm. 


Kobylin Hr. Nio. Gregorowioz, Lehrer, . Schroda Hr. Fr. Steyer, Agent, ten mit Angabe des Termins, wenn derſelbe zu 
« Koften Hr. Schwingel, Ba" . 58 W. 2 Dr. 5 Braun, haben ift, find abzugeben hierſelbſt Linden⸗ 
3 e legend, Kaufmann, Thierarzt, ſtraße Nr. 4 . eine Treppe hoch 
Kröben Hr. Sc t, Poſt-Exp.⸗Vorſt., . Wollſtein Hr. Otto, Bezirksfeldwebel, 11 
. Kurnik Hr. C. Beyer jun., — —Wreſchen & F. . Kaufm., Stoppelrübenſaamen 
Liſſa Hr. R. Dolsoius, Vorwerksbeſitzer, Wronke Hr. H. Lippmann, Kaufmann, in ganz vorzüglicher Qualität offerirt das 
Meſeritz Hr. A. Zerbe, Agent, Zerkow Hr. Hermann Goldbaum, Pfund mit 8 Sgr. die Samenhandlung von 
Neugut b. Koſten Hr. O. Fuchs, Gutsbeſ., Kaufmann, 8 H 
„Neuſtadt b. P. Hr. S. Labedzki, Apo- | Zirke Hr. A. Klossowski, Kaufmann. . e 

theker, Markt- und Schloßſtraßenecke Nr. 84. 


Dr, Alzinger aus Budſtädt verfen- Tod alles Ungeziefers 1 
det feine bei Gicht und Rheumatismus fih| Den Herren Gutsbeſitzern in der Umgegend 
mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenz gie ich hiermit an, daß, da jetzt noch die 


Mittwoch den 15. 
d. M. bringe ich mit 
dem Frühzuge einen 
per Adreſſe 77. A. poste rest. fr. Gr-Glogau.] Scheunen leer find, die befte Gelegenheit ſich großen Transport 


darbietet, die Beſeitigung des Ungeziefers zu guter friſchmelkender Netzbrucher 


vollftreden. — Für das Nichtwiederaufkommen Kühe nebſt Kälbern 


des Ungeziefers garantirt 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 


beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt r 
: N E. AN. Burckhardt in Keilers Hötel zum Verkauf. 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, Rare A > 4 ee, Sine 


bon 8,12 und’non 34,6 Uhr. Aug rief Büttel- u. Waſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 6. = 
Hoffmann's Cine Yterwirtpfipaft von 114 Morgen Seegall & Tuch 


. e IMeizenboden ift bei einer Anzahlung von 2000 in Poſen 
a pal „Das Na ; A 3 
Maison garni, dees, er. Gerberti. F. Eisen- und Baumaterialien 
Ber lin, Eine im beften Zuſtande ſich befindliche Bock⸗ Tager. 


empfehlen unter Garantie feuer- und diebes⸗ 
ſchere Geld⸗ und Dokumenten⸗ 
ſchränke. 


33. Charlottenstrasse 33,, Windmühle mit franzöſiſchem und deutſchem 
am Gensd’armen-Markt, Ecke der Franzö-| Gange, guter Mahlkundſchaft und Bäckerei nebſt 
sischen Strasse, früher Mohrenstrasse 10.,] den dazu gehörigen, gut erhaltenen Wohn⸗ und 
in der schönsten Gegend Berlin's gelegen, Wirthſchaftsgebäͤuden und 15 oder nach Um- 


Amerikan. Waſch⸗ 
u. Wringmaſchinen 
empfing und empfiehlt die 
Nähmaſchinen⸗Handlung 
von C. s. Wückel, 


und billigen Preisen. Warme und kalte] Selbſtkäufer erfahren Näheres beim Kaufmann 
Hotel de Saxe. 


Bäder im Hause. V. Glückmann in Moſchin. 


Von ausgezeichnetem Erfolge: | 
Motten | Schwaben | Wanzen⸗ 


Papier mit Sebr.-Anıw. a Blatt], Pulver mit Gebr. ⸗ Anm.; f ; 
a 8 .⸗-Anw., Tinktur mit Gebrauchs⸗Anw. 
1 Sgr. i Bogen 6 Sgr. | 1 à Flaſche 2½ Sgr. 


u — . TEEN FEIERT ET 
Moritz Milch Die günftigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


Fabrik in Jerzyce bei Poſen geruchlefen Medizinal⸗ 
empfiehlt ſeine unter Kontrolle der agrikultur-chemiſchen Verſuchs⸗ Leberthranes Spicnb, 3 Balde 27, e ü Padchen 2, en | 
e en Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ſonſtigen KarlBaschin, Berlin Antiferrid, 1 2 21 8 es, 2 Sf uns Sin RTL: 
Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl I, — 29, net more Apotheke. 
Präparirtes Knochenmehl, durch Schwefelſäure aufgeſchloſſen,ſ welche dieſem vorzüglichen Babritate aut 


Aus friſchen Garten⸗Himbeeren. 


Superphosphat aus Knochenkohle, an Empfehlung dies ol Ns FFP TEE ET EEE 
et mit 40 0% Veru-Guano, 8 1 15 Pi 1 0 0 
uperphosphat mit 40 % Veru-Guano e 5 5 b 1 d 
u ea ee ll: imbeerlimonaden- e 
oder direkt von Har aschin, — 
Berlin, Spandauerſtraße Nr. 29. = au 
8 — 
* i 2 
Nicht warm genug kann ich dem geehrten Pu⸗ ve Eſſenz & | 
blikum meine Amerikaniſche Seife em- = ; = 
pfehlen, iS fi [eivopt EN empfiehlt 7 31 
lauch durch ſchnellſte, unſchädlichſte un eſte 2 7 
Reini der Wäſt zei t. d 
de, e eee Hartwig Kantorowicz. 
oldene Medaille A Max Wolfsohn, Ohne Zuſatz von Spiritus. 
FREEEEERFELEREN 3232 — Breslauerſtr. Hötel de Saxe. eee e s 
W EAN 5 d Dankſagung. VVVVVVVVPPVPVVVPVTTTCTCTCTCTCTCCCTCTCT0T0T0T mL 
— al E- abrik, Seren d. Oschinahı inBredlan, Die R. F. Daubitzſchen Fabrikate, Ma: | 
L . L f Tiſch und B tt W̃ fr Ew. Wohlgeboren erſuche um Ueberſen⸗ genbitter und Bruſt⸗Gelse, erfreuen ſich 
ager von Leinen, Tiſch⸗ un ellzeug, Feißwaaren dung einer Krute Univerſalſeife, | infol ge hithäti ; x 2 5 
R h 8 h id Thaler und den Betrag pr. Poſtvorſchuß info ge ihrer woh ul ig wirkenden Eigenſchaften auf | 
obert Schmi t vorm. Anton Schmidt, n gef dieser Gelagenbeit verfehle ich den menſchlichen Körper, einer immer größeren Ver⸗ 
Poſen, Markt Nr. 63., nicht, zugleich Ihnen mitzutheilen, breitung, wie dies die Anerkennungsſchreiben in den Berliner und 
En 4 1. dr 5 j aß ein langjähriges Fußleiden mei⸗ deren Zeitungen bezeugen 
liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenſtände in ſoliderſ ner Frau — offene Wunden durch Ben 8 3 < 
Waare, zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. Krampfadern veranlaßt — zus u Norddeutscher Lloyd. 
. enen Geis A Je Anwendung ihrer Univerſal-Seife E Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
8 Tapeten, Nouleaux, in neueſtem Geſchmack, 1 im vorigen Herbſt langſam, aber \ we Bremen. 2. ——— ork, 
wie fertige Sophas und Chaiſelongues zu den bil- volftändigr geheilt worden iſt unde Southampton a 
gt fen de M. Basch, dene Se a en f e Ng geek, 
0 > 8 Al, 


D. Hermann 18. Juli 13. Auguft. D. Deutſchland 34Nuguft 3. September. 
D. Union 25. 20. ; ı= D. Hanſa 15. = 5 10. K 5 . 
Nerger 50h reinen jeben Bonnabend, von Ssuchaspten l 
erner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden 
von RNewyork jeden Donnerſtag. f 3 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Vault Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 15. Auguſt an 55 Thlr. Crt. 
Machen In 7 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
ebereinkunft. 


36. Breslauerſtraße 36. 


Am Warſchauer Thor 
ſtehen neue Arbeitswagen zum Verkauf. 


was ſonſt ſtets bei anderweitiger 
Behandlung einige Wochen nach der 
Heilung erfolgte. Ich ſage Ihnen 
meinen Dank. 
Koberrode bei Leſſen, W.⸗Pr., 
den 9. Juni 1868. 
Hochachtungsvoll 
A. Volger, Ober⸗Inſpektor. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und univerſal⸗Seiſen find in BL. 
und Kr. a 10 Sgr. zu haben in Poſen 
bei A. Ueste ne, Waſſerſtraße 8.; in 
Kempen bei %. Schelenz; in 


Reise-Kleider 
Promenaden-Roben 
Regen-Mäntel für Damen, 
Jaquetts und Paletots, 
Mignons, Beduinen, 
Spitzen-Umhänge, 
Joupons, Blousen, 


Bremen und Baltimore, 

8 Southampton anlaufend, 

85 = 3 a 9 Von Bremen: Von Baltimore: 
Berlin Augu September. 

D. Baltimore I. Sept. I. Oktober. b. Berlin 1. Oktober 1. November. 


Long-Chäles, Krotoſchin bei 77. Leer; in ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Dichte, klare u. halbklare e eee 18 auf Weiters: felt 120 Male, e 

R > U. j ©. Fritze; in Rawicz bei J. F. IIPaſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert. Kinder 
Fantasie-Kleiderstoffe, Pi- Franek. unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 


gas J. September an 55 Thlr. Crt. 

Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 

ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Worddeutfchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


‚Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


quees, Brillantines, Seiden- 
Stoffe — 

; 8 Nähmaſchinen 
(in couleurten neuen Genres von für Familien und gewerbliche Zwecke, Preis⸗ 
20 Sgr. an) empfiehlt in größ⸗ Medaille Paris 1867; großes Lager von Hand⸗ 


22 maſchinen empfiehlt zu ſoliden Preiſen. Wieder 
ter Auswahl zu den billigſten verkäufern per komptant 15% sconto die Näh⸗ 
Preiſen. 


R 5 8 h idt wasch gene kel, Hotel de Saxe. 
obert DC Wheeler & Wilsons 


Weißes Kienöl 
. Farben handlung von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


1869 ᷑r Füllung 


(vorm. Anton Schmidt). ® taniſ 5 All ia, Mittwoch, 15. Juli s 2 
t k „weltberühmte z emannin ttwoch, 15. Juli S|Sammonia,Mittwodh, 12. Augu 
r / sunlalemenen, 52 AR: aanaele 
— 2 — 8 2 ' * 2 Val [Eimbr 29. J R i 26, 8 
Matt T t Markt 5 ahl a) nen, eichshal, Homburg, Kihüngen, Sippfpringe, Mg. Saronia, dito 5. Nuguſt Wehtppalia (m Bau) en 
90. apeten. 0. von jezt ab durch noch einfachere Ron⸗ M|rienbad, Pyrmont. Salzbrunn, Schwalbach. Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
T t in neueſtem Geſchmack, verkaufe ſtruktion und in Folge deſſen durch ] Selters, Soden, Span, Weilbach, Wildungen, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 50. i . > 4 
ap eLEN ia .r ‚2 ober 2 — ab. ER er 3 berg Nehme Keen eee Col.] Vom 19. Auguſt inclufive an, wird der Zwiſchendeckspreis auf Pr. Ert. Thlr. 55 erhöht 
ewähre bei größerem Bedarf an⸗ zei N i 3 erg, Nehme = g acht f e eee 0 b. Kubik it 15 0 E = 2» It. 
gemein Kabatt. Me nach ag ge Damen, mit r _ Dr. Mankiewiez’s Apothete. Fracht Pfd. St. 2. — pro 4 dae Wabern /o Primage, für ordinatre Güter 
ranko. Probates Mittel gegen feuchte] ohne Beläftigung nagen men empfie 5 täglich friſcht Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „ 
Wände. Rouleaur, „ A. einze Himbeerſaft „aan be ip burger Dampffchiy⸗, zu bezeichnen „per Ham⸗ 
t 8 Lager j eem 7 0 
Watht ı Ch: Mart alt. Markt 10, Eing kurze Ga. een 11. Fi und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 
atnan ar 8; 90. a „Salomon dar der Ausreiſe Havre und Havanna, auf der Rückreiſe Havanna und Sonthamp⸗ 
1 — — — — =- = — of in Wongrowitz. 1. Ott ton anlaufend, 
n Salami⸗Dauerwurſt See . Sera Fee , i Mebrunr 1800 
Das Magazin fl am 5 auerwurſt Teutonia 1. December, Teutonſa 1. 5 2 
1 empfiehlt die Hamburger koſchere Kleiſch-[Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
1 0 5 und Kü chen Geräth E waaren-Handlung von gracht Pfd. St. 2 e Pr. os — 5 ak - | 
ui ra St. 2. 10, per ton von amb. Kubikfuß mit 15% i a 
it N! 1 1 E'romm, Näheres bei dem Schiffsmakler 3 
' von August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


— — Sgpiehaplatz 7. io wie bei dem fü Schli der Verträge fü de S 
Scher hne eie e e 
0 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
nen, denn ohne Schweine⸗ and deren Spesiatagenten 


77 Fabian Charig, in Firma Nathan Charig i F 90. 
fleiſch empfehle Cervelatwurſtſ Erf re a a i 
bon Rindfleiſch Kalbsleber⸗ xtrafahrt find im Stangen ſchen Annoncen-Pürcan 
Trüffel⸗Wurſt Hambur ban Backe wer dein wan Rent a e ee Me ae 
Trüffe * urf 75 Ham urger lach N eli land und kauft ſein, nach dieſem Termin koſtet ledes Billet 
Rauchfleiſch, friſch gebratenen Heig „Einen Thaler mehr“, | 


Max Rosenberg, 


Markt und Schloßſtraße Nr. 83., 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit ſeinem 
beſtaſſortirten Lager in 


Alfénide⸗, Neuſilber⸗, Meſſing⸗, 


Sinn, Kupfer⸗, Draht⸗, Borſt⸗, N Semoht di Gifenbabnbileis, als e 
Korb: und Holzwaaren, Kalbsbraten, gekochte Rinder⸗ ondon. Kt ie ann une 
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den zungen bei Abfahrt von Breslau: fer diefer Bug. fehe aut von denen au benen 
iſt, die eine Badereiſe damit verbinden wollen. 


Am 27. Juli, früh 6 Uhr. 


Auch einfache Fahrbillets nur nach Berlin 
Abfahrt von Hamburg nach Helgoland: ück we 
A. Rauscher, Am 29. Juli, früh 8 Uhr. Nend iüie en del aun maden in e 


ſolideſten und billigſten Preiſen. 
Komplette Wirthſchafts⸗ Einrichtungen, mit 


reiſen ausgegeben. 


den praktiſchſten Novitäten ausgeſtattet, ſind in jedem e, Mittorfipak Abfahrt von Samburg end, ondon: i 

beliebigen Mapftabe zur Anſicht des geehrten Publ: | große Ritterſtraße. 0 ” FR 25 er ns; „ 

kums ene Geſch äftslofale zuſam men teſetzt. Matjes 2 Herin e Bres 2 e mb Büreaus zu Breslau, Karlsſtr. 28. 
eee eee, A 6 von Breslau nach Helg zurück:] Große Gerberſtraße Nr. 10, neben 


Eine Partie Seegras Friſche fette Dany. Speckflundern, fett. in ausgeſucht feiner Waare empfiehlt II. Kl. 23 Thlr., III. 81.18 Thlr., dem Schwarzen Adler, find vom 1. Ok 


iſt ballenweiſe billig zu verkaufen. Näheres] Räucherlachs und marinirt. Lachs ſind von Breslau nach London und zurück: tober 2 Mittelwohnungen im 2. Stock zu ver- 
ae, 7. . e fate eingetroffen bei Midelschoff. J. N. Leitgeber. II. Kl. 4 Thlr., III. Kl. 30 Thlr. miethen. N 5 


Ces 


Markt 88, ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 


Ein in der beſten Gegend Glo⸗ 
gau's belegener Laden nebſt 
Wohnung iſt zum 1. Oktober c. 
zu vermiethen. Näheres unter C. A. 6. 
& C., Glogau, poste restante. 


Logis, für Herren, St. Martin Nr. 60., 
im Hinterhauſe, 1. Etage. PA: 
Walliſchei 93. ſehr Ihöne Wohnung zu 
70 bis 80 Thlr. zu vermiethen. 1 
Kl. Gerberſtr. 7. ſind vom J. Oktober 
verſch. Wohnungen und gute Lager⸗Räume für 
Getreide und Spiritus zu vermiethen. 


Wronkerſtr. 22. 
iſt eine im 2. Stock und eine im 3. Stock mit 
Waſſerleitung verſehene Wohnung zum 1. Okto⸗ 
ber ee zu beziehen. Näheres bei 

A. H. Silberstein, 
er Halbdorffirage 177 

Büttelſtr. 7. u. 8, ſind Wohnungen zu 
vermiethen. e e 

Breslauerſtr. 19., 3 Tr., ein zweifenſtr. 
freundl. Z., m. od. unm ſof. z. v. Näheres daſ. 

Jeſuitenſtraße 4, iſt eine freundl. Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör vom 1. Oktober c. ab zu 
vermiethen. J. Gajewiez. 

ar 
Halbdorfſtr. 17 
— im 1. Stock zwei mit Waſſerleitung ver⸗ 
ſehene Wohnungen zum 1. Oktober c. frei. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, im Hofe 
im 2. Stock und eine Kellerwohnung ſind 
Beievrinäftraße 22. zu vermiethen. Näheres 
Schulſtraße 68., 2 Treppen hoch. 


Junge Leute finden Wohnung mit oder ohne 
Logis Waſſerſtraße 7. ER 

Markt 79. find zwei Zimmer mit Küche 
und Zubehör im erſten Stock zu vermiethen. 
Näheres Neueſtraße 5, im Laden. 

Michaeli 1868 zu vermiethen: zwei auch 
vier Kellerräume, Eingang von der Straße, 
für Geſchäft oder Reſtauration geeignet; ferner 
eine Wohnung im Hinterhauſe (zwei Zimmer). 
Näheres beim Wirth Breite Straße 10. 

Markt 60, ſind im 1. Stock, 4 Stuben 
ſich zu einem Geſchaft eignend, ſogleich 3 Stu⸗ 
ben im zweiten Stock, nebſt Küche, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
knecht oder St. Martin 9., 2 Treppen. 


Langeſtr. 7. ſind Wohnungen zu 3 u. 


4 Zimmern zu vermiethen. 3 

Zum 1. Oktober zu vermiethen: 
St. Martin 62: 

J. Stock: 5 Stuben, Küche u. ſ. w. 
St. Martin Nr. 30: 

J. Stock: 1 Saal, 7 Stuben ıc., Pferdeſtall, 

Wagenremiſe, 

3. Stock: 3 Zimmer, Küche u. ſ. w. 

Die Kellerräume, 6 immer, Küche, Eiskeller. 

Zwei Wohnungen, die eine aus 4 Stuben, 
Küche ꝛc., die zweite aus 2 Stuben und Küche 
zc. nebſt Waſſerleitung beſtehend, find vom 
J. Oktober c. ab Breslauerſtr. Nr. 18. zu 
. ß 

Ein möbl. Zimmer mit Entrde iſt zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition. 


Waſſerſtr. 13. iſt eine Schloſſerwerkſtelle 
nebſt en vom 1. Oktober d. J. zu verm. 


Körfen = Telegramme. 


Berlin, den 11. Jult 1868. (Wolif’s telegr. Bureau.) 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 4 
Stuben und allem Zubehör, mit auch ohne Gar⸗ 
ten, iſt von Michaelis ab zu vermiethen bei 

C. Reiche, 
vor dem Berliner Thor. 

Mühlenſtr. 12, iſt ein Reſtaurations⸗Lokal, 
in welchem die dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 
Geräthe mitverkauft werden, fof. zu vermiethen. 


Markt 66, iſt eine Wohnung im erſten 


Stock, die ſich auch zum Geſchäftslokal eignet, 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

DRS” Näheres beim Kürſchner Daviel, 
Markt 60. we; 

6 Zimmer nebft Zubehör, event. auch Pferde⸗ 
ftall, zu vermiethen vom 1. Oktober e. kleine 
Gerberſtraße Nr. 9. 


Ein ſolider junger Mann, der 
k k. an Umſicht, Fleiß und Pünkt⸗ 
lichkeit gewöhnt ift, findet eine 
dauernde, anſtändige und ſehr einträgliche 
Stelle. Der Antritt kann ſogleich oder inner⸗ 
halb der nächſten Monate geſchehen, jedoch nur 
gegen eine Kaution von 2000 Thalern. Bewer⸗ 
bungen unter 4. 23. an die Expedition der 
Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8. in Berlin. 
Einen tuͤchtigen Kaufmann, der für eigene 
Rechnung den Vertrieb geprägter Siegel⸗ 
Oblaten, ein⸗ und zweifarbig, ſchön⸗ 
ſtes Fabrikat, übernehmen will, ſucht 
Franz Heiper in Berlin. 


Ein Defonomie- Anfpettor, 36 Jahr 
alt, beider Sprachen mächtig und im Beſitz 
ſehr günftiger Empfehlungen über ſelbſtſtändige 
Bewirthſchaftung renommirter Güter i. Schleſien, 
ſucht Term. Michaeli e. anderweit Stellung, in 
welcher er ſelbſtſt. wirthſchaften und heirathen 
könnte. Ferner iſt derf. verm. fein, juridiſchen 
Kenntniſſe in der Lage, als Bevollmächtigter zu 
fungiren. Offerten werden erbeten unter Chiffr. 
4. F. Heidersdorf in Schleſien 


Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter, evangeliſch, 
ebildet und anſtändig, wird ſofort geſucht. 
ehalt bis 80 Thlr. Perſönliche Vorſtellung 
er Adreſſe in der Expedition dieſer 
eitung. 


Es wird ein ee ſolider Gärtner 
geſucht. Miene in Zabitowo bei Poſen 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 


eee Baͤckermeiſter. St. Mar⸗ 
tin 63. 


Einige junge Mädchen, 
die das Schneidern erlernen wollen, auch ſolche, 
die gegen ein 
ſich melden Bäckerſtraße Nr. 10. 

M. Hämmerling. 


Ein junger Mann, welcher in einem J 
Material» und Deſtillationsgeſchäfte conditionirt z bes 


und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet bei] üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
uns ſofortiges Kur 


„Cohn & Sohn 


in Wollſtein. 


auch 


1 wird 


7 


Einen beider Landesſprachen mächtigen 
Wirthſchafts⸗Eleven ſucht zum ſofortigen 
Antritt das Dom Zielatkowo bei Rokietnica. 
Näheres bei Unterzeichnetem daſelbſt, 

E. Hempel. 

In meinem Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
findet ein Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen verſehen, der wo möglich 
auch Polniſch ſpricht, ſofort oder zum 1. Okt. c. 
als Lehrling ein Unterkommen. 

x Heimann Saul. 
Einen in Modewaaren und Damen⸗Confec⸗ 
tions ſehr routinirten jungen Mann, der deut- 
ſchen u. poln. Sprache mächtig, gewandten 
Verkäufer, wünſcht 

S. H. Horach, Neueſtraße 4. 


Ein junges Mädchen ſucht als Geſellſchafterin 
u. Stütze der Hausfrau freundliche Aufnahme, 
womöglich auf dem Lande. Auch würde ſie 
Kindern den erſten Schul⸗ und Flügelunterricht 
ertheilen. Auf Gehalt macht dieſelbe gar keinen 
Anſpruch, dagegen nur auf liebevolle Behand⸗ 
lung. Gefäll. Anfragen nimmt entgegen unter 
Adr. N. F. die Exped. d. Ztg. 

Eine unverheirathetete Dame, moſaiſch, die 
gegenwärtig die Stelle einer Geſellſchafterin ein⸗ 
nimmt, wünſcht als ſolche oder als Wirthſchaf⸗ 
terin vom J. Oktober ein anderes Engagement. 
Offerten erbittet man unter der Adreſſe J. Z. 
poste restante Rawicz. 

Verloren! ſilbern. Federhalter mit Meſſer. 
Wiederbringer in Sehwersenz’s.Kulm- 
bacher Bierhalle angem. Belohnung. 

Verloren 
ein kleiner, ſchwarz⸗weiß gefleckter Hund (Joli); 
abzugeben Markt 83., im erſten Stock. 


Gieht-, Hämorrhoiden- u. 
Bleilehsuehtkranke 
heilt De. J. . Müller, Special - 
arzt in Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Hehſeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: a Brosch. 4 Sgr. 


CCC RE EUER 

Bei August Hirschwald in Berlin er- 
schien soeben (zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen, in Posen durch 


Ernst Rehfeld, Wilhelmspl. 1.): 


Ueber die 


Kanalisation von Berlin. 


Gutachten 

der 
königl. wissenschaftlichen Deputation 
für das Medieinalwesen nebst einem 

Nachtrage. 
Mit zusätzlichen Bemerkungen 
von 
Rud. Virchow. 
gr. 8. Preis: 12 Sgr. 


FFC 
onorar nähen wollen, können 


€ nnoncenjederArtwerden % 


ler Länder zu Original-Preisen prompt 
rgt. Bei grösseren Aufträgen mit 


der Beleg geliefert. 
25 H. Engler's Annoncenbureau 
# in Leipzig. 


In Spiritus find uns mehrfache Poſten zugeführt worden, während 
uch Einiges von hier aus zur Verladung kam. Der Handel bekundete anfäng- 
lich eine matte Tendenz, lenkte ſich aber bald einer 


eſſerung hin, in Folge 


RUDOLF Mossk, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Haupt⸗ Agentur in Voſen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 


Rettungs⸗Verein. 
Am Sonntage, den 12 Juli 1868, findet bei 
günſtiger Witterung das diesjährige Sommer- 
feſt im Eichwalde ftatt. Die Mitglieder beider 
Abtheilungen werden aufgefordert, ſich Mittags 
1 Uhr auf dem Gehöfte des Herrn Krzyza⸗ 
nowski, kleine Gerberſtraße Nr. 9., zu verſam⸗ 
meln. Der Ausmarſch erfolgt präciſe 1'/, Uhr 
über die große Gerberſtraße nach dem Eich⸗ 
walde. Pünktliches Erſcheinen wird jedem 
Kameraden zur Ehrenpflicht gemacht. Alle 
Gönner und Freunde des Vereins werden 
freundlichſt gebeten, an dem Feſte Theil nehmen 
zu wollen. Der Vorſtand. 


Verlobungen. Frl. Marie Oeſtreich mit 
Kaufmann Friedrich Ritter in Berlin, Fr. Ma⸗ 
thilde Dueckert mit Friedrich Bethge in Görlitz 
a. O.⸗Berlin, Frl. Louiſe Raue mit Hrn. Herr⸗ 
mann Albers in Neuſtadt a. D, Fräul. Ottilie 
Hohenſtein mit Lehrer Hermann Zimmermann 
in Paſerin⸗Stöbritz b. Luckau. 

Geburten. Ein Sohn dem Büreau-Aſſt⸗ 
ſtenten Rabe in Alt⸗Landsberg, dem Regierungs- 
Aſſeſſor v. Portatius in Roſenberg, dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. v Köckritz in Mondſchütz, dem 
Jau v. 8a im Weftphäl. Jeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 

aul v. Fragſtein⸗Niemsdorff in Weſel. 
der Optiker und Mechaniker Theodor Flohr in 
Berlin, der königl. Kellermeiſter Georg Jakob 
Hammel in Berlin. 


Saifon- Theater. 
Sonnabend den 11. Juli: 1) Monſieur 
Hercules. Schwank in! Akt von G. Belly 
2) Der Dreißigſte November. Original- 
Luſtſpiel in 1 Akt von Feldmann. 3) 1733 
Thlr. 22½ Sgr. Poſſe mit Geſang in ! 
Akt von Jacobſohn. Muſik von A. Lang. 4) 
Die Verlobung bei der Laterne. Operette 
in 1 Akt von J. Offenbach. 
Sonntag den 12. Juli: 1) Garibaldi. 
Schwank in 1 Akt von J. Roſen. 2) Bis der 
Rechte kommt. Liederſpiel in 1 Akt von 
F. Gumbert. 3) —.— Burſche. Operette 
in 1 Akt von S. Braun. Muſik von Suppe. 
Montag den 13. Juli: Die Hochzeitsreiſe. 
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedir. Hierauf: 
Auf Verkangen: Rezept gegen Schwieger⸗ 
mütter. Luſtſpiel in | Akt von Ludwig. 
Vorher Großes Symphonie⸗Konzert. 


Um baldige Aufführung der Operette ari⸗ 
er Leben, mit Herrn Bernhardt als Ber. 


von unterzeichnetem Bevoll- y ſilianer, erſuchen eine geehrte Direktion freund: 
müchtigten in alle Zeitungen al- lichſt 


mehrere Theaterbeſucher. 


Große Menagerie. 


Ritterſtraße. 


Dieſelbe enthält Löwe, Löwin mit ihrem Jun⸗ 


gen, 8 Tage alt, Kuguar, Silber» Löwe, ge- 
fleckte Tiger, Leoparden, Rieſen⸗Eisbär, junge 
braune N 

Wölfe; eine D 
Auſtralien, die Erſten, welche hier lebend ge⸗ 
zeigt werden. Rieſen⸗Kenguruh, Aris- Hirsch, 
großes Stachelſchwein und verſchiedene andere 


ären, 1 und geſtreifte Hyänen, 
ngo⸗Familie aus Neu- 


Thiere, auch Affen» und Vogel-, Schlangen⸗ 
und Krokodill⸗Familien. Hauptfutterung und 
Dreſſur 6 Uhr Nachmittags, das Weitere be⸗ 
ſagen die Zettel. J. Scholz, 


Volksgarten. 


Sonntag den 12. und Montag den 13. Juli 


großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments, unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walther. 


Große Vorſtellung 
des Prof. Mark Wheeler 


vom Alhambra ⸗Palaſt zu London, mit 

ſeiner aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft. 
Darſtellung des berühmten Wun⸗ 

derwerkes ; 


Kalospinthekromokrene, 


oder die Kryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet von Prof. Mart 
Wheeler. (390 Mal in Berlin zur Auffüh⸗ 


en gekommen). 
orführung von „lebenden Bil- 


dern in brillanteſter Ausſtattung und reich⸗ 
haltigſtem Repertoir. 

Entrée 2½ Sgr. 
5 Uhr. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 12. Juli 


großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 5¼½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. agener. 


Schützengarten. 


Sonntag den 12. Juli 


großes Konzert. 


Anfang 5 Uhr. (1 Sgr.) tolzmann. 


Schulze's Salon. 


2 Friedrichsſtraße 28. 

Sonntag den 12. Juli großes Tanzkränz⸗ 
chen, wozu ergebenſt einladet 
H. Schulze. 


Kinder 1 Sgr. Anfang 
Emil Tauber. 


Br., Juli⸗Auguſt 


Rübſen, Winter- 6875 Rt. 


Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 10 Rt. Br., per dieſen Monat 93 Rt. 
do., Auguſt⸗Septbr. do., 


Mein nen eingerichtetes Liqueur u. Bier⸗Lokal 


empfehle dem geehrten Publikum zur geneigte 


Hartwig Latz, 


St. Martin 74. 


Septbr.-Ditbr. 98 a g a bz., 


Novbr.⸗Dzbr. 9% a 2 bz., Dezbr.⸗Januar 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% a 3 Rt. dz., ab Speicher 


19% a g bz. pr. dieſen Monat 19 a 184 Rt. bz. u. Gd., $ Br., Juli⸗Auguſt 


a 18g a3 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 17. 
Nr. 0.6553 Rt. Kr. 0. u. 1. 54-54, Roggen⸗ 


0. u. 1. 4 3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. tr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
onat ! Rt. dz. u. Br., 3. Gd. Iult-Auguft 33 bz. u. Br., Septbr.⸗ 


Oktbr. 31 bz. u. Br., Oktbr.⸗Ropbr. 31 Br, Novbr.⸗Dezbr. 37 Br. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 


Novbr.»Dezbr. 74 Rt. bz. 


B. H. 8. 
An der Börſe. Wetter: (dr 2 245 R., 


elber inländ. 88—94 Rt., weißer 
Rt., beſſerer 75—78 Rt., feiner 


80.—83 Rt., 83 785 pfd. gelber pr. Juli 87 Rt. Br. 86 Gd., Juli. Auguſt 85 bz., 


. : deren Preiſe anzogen und fortdauernd ſich gut behaupteten, bis endlich vor Ab» | Oktbr.⸗Ropbr. 94 a 2 aır 
„ v. 10., v. g. Not. v. 10 v9. ( „ r.⸗Novbr. 17 

Roggen, höher. 15 Ya | j re Spekulation matt. lauf der Woche eine flauere Stimmung ſich bemerklich machte, welche wieder. | 92%/,, a I bz. rats wis, 
itt 531 53 544 Amerikaner . 77% | 784 | 77 um eine Preisreduktion nach ſich führte. i Leinöl loko 124 Rt. Br. 
Pb 40 484 50 Staatsſchuldſch.. 833 | 833 | 883 Ankündigungen in Roggen und in Spiritus kamen kaum in nennens- 
Spi 8, feſter. Neue Poſener 4% | werthen Poſten vor. 

r 15 174 172 g Bart a: 82 85 5 Er 5 3 I. AA Geptir. 19% 

1 175 ufl. Banknoten. 82; II a} bz. u. Gd. J. Br., Oftbr.-Rovbr. 161 a & bz. 
Well, matt uff. Pr.⸗Anl., a. 1114 11 111 rodußlen⸗Pörſe. Mehl 8 ovbr. 164 a J bz 

BER» 95 9 9 do. do. n. 1106 (1108 110 Berlin, 9. Juli 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri | mehl Nr. 0 444 Ft, Nr. 

Herbſt. 9 9 9% Italiener 644 | 54 | 53 f us, ge 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie» | Sad. 

5 gem Platze am ö 
Kanalliſte: 85,000 Quart Spiritus. 1 Juli 1868 10 175 per dieſen 
— . . * . . . 0 . . 
Stettin, den 11. Juli 1868. (Mareuse & Maas.) i Be l Rt. due daß 
Not. v. 10. Mot. v. 10. 7. . . „ I9 t. ohne Faß. Rt., Septbr.⸗Ok 71 4 

Weizen, flau. N RüBL, fun. f 8. e F 
n 86. | 87 | dae 9 910 r Stettin, 10. Juli. 

3 ER . = 700 5 . 9 9 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Barometer: 28. 4. Wind: O. 

5 „ ib 0 + ; DID 
Sodgen, malt R 1 187 Berlin, 10. Jul. Wind: OND. Barometer: 28° Thermometer: poln. 50 6 fü garde 14 . 
. 551 57 Tae N 10 5 früh 5 85 4028 fun ia e ET ’ geringer 65— 
N 52 eptbr.- 1 \ Ro reiſe abermals merklich gewichen. Das Ge / i 76 
Sepibr. Bft. 49 500 g blieb anfänglich in ſehr engen Grenzen, erſt zu billigeren Kurſen gewannen Um] 845 Pr., Septbr. Oktbr. 76} 


Rörſe zu Pofen 


am 11. Juli 1868. 

Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. f 

In dieſer Woche hatten wir zumeiſt regne⸗ 
ufuhr am Markte war mittelmäßig. 
zen, der nur knapp zugeführt wurde, blieb ſowohl für diesfeitige, wie für aus, 
wärtige Mühlen begehrt und zog in den Preiſen an; feiner Weizen 90—92 
r., ordinärer 75—77 Thlr.; Roggen, von wel ⸗ 
chem der Markt hauptſächlich befahren war, hat, nachdem der Bahnverſand 
merklich nachgelaſſen, in den Preiſen nachgegeben, ſchwere Sorten 5556 75 5 
leichte 5253 Thlr. Alle übrigen Cerealien blieben unverändert auf demſe 
Preisſtande, wie in den Vorwochen; Gerſte 49—53, 
Kocherbſen 52—54 Thlr., Futtererbſen 48-50 Thlr.; dagegen wurden 
Kartoffeln billiger erlafjen, fie bedangen 14—16 Thlr. Delfaaten ließen ſich, 
und zwar Winterübfen mit 6668 Thlr., Winterraps mit 58—68 Thlr. 
notiren. — Weizenmehl blieb ohne Aenderung, Nr. 0. und 1. 6-63 Thlr. 
wogegen Roggenmehl eine Beſſerung erfahren hat, Nr. 0. und J. 4343 


, [ Produktenverkehr. 
riſches Wer, — Die Gene 


Thlr., mittler 1 Thl 


Thlr. (pro Centner unverſteuert). 


N 


Das Terminsgeſchäft in Roggen hatte mit Beginn der Woche ſich gün- 
Breife zogen an; dieſe Beſſerung dauerte indeß nicht lange, 


ſtiger geſtaltet und 
indem bald eine matte Stimmung zu Tage trat 


„welche im ferneren Verlaufe 
der Woche ſich immer mehr erweiterte und voraus einen allmäligen, fodann 
aber einen rapiden Rückſchlag für alle Sichten herbeiführte; zum 

oche indeß war die Haltung eine weniger matte, wodurch 
du behaupten vermochten. 


Ctr. 
eis 


ben 
afer 334 - 36 Thlr. 


chluſſe der 


urſe ſich ziemlich | waare do. 


ſätze mehr Lebendigkeit, namentlich wurde der 
Mit Lokowaare geht es nur ſchwerfällig, 
mäßigung ihrer Forderungen entgegenkommen. 
a zer 544 Rt. 
. ſtill und kaum preishaltend. 

Wekzen nur zu etwas billigeren Preiſen zu verkaufen. 

Kündigungspreis 734 Rt. 
Hafer loko reichlich offerirt und flau, Termine gewichen. 
3000 Etr. Kündigungspreis 305 Rt. 

Das Angebot von Rüböl war 
drückte den Werth des Artikels anſehnlich. 

Petroleum angeboten und etwas matter. 

Die geſtrige Flaue in Spiritus hat ſich auch heute fort 
weiſen neuerdings eine beträchtliche Verſchlechterung auf. 
Quart. Kündigungspreis 1847 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 77 — 101 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
N Pfd. per dieſen Monat 733 a 73 Rt. bz, Juli⸗Auguſt 694 
bz. Septbr..Oktbr. 663 a 65 a 66 bz, April⸗Mai 63 a 62 bz. 

Roggen loko pr 2000 Pfd. 544 a 57 Rt. bz., per diefen Monat 51} a 52 

503 a 493 bz., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.-Oftbr. 494 
»-Dezbr. 47 bz, April⸗Mai 464 bz. 


100 Rt., pr. 2000 


Rt. bz., Juli. Auguſt 504 
a 484 bz., Okt⸗Novbr. 481 a 473 bz., Novbr. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4453 
el loko pr. 1200 
per dieſen Monat 304 Rt. b 
Oktbr. 27 a 5 bz. 


der Nachfrage bedeutend 


Rt nach Qualität. 


Raps pr. 1800 Pfd. 69—77 Rt. 


a laufende Termin ſtark gedrückt. 
Eigner muͤſſen der Kaufluſt durch Er⸗ 
Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ 


Gekündigt 1000 


eſetzt und Preiſe 
ekündigt 10,000 


Pfd. 31—35 Rt. nach Qualität, 
3 Juli-Auguſt 283 bz., Auguft-Sept. —, Septbr.- 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53 62 Rt nach Qualität, Futter- 


bz. u. Gd. 

Gerſte ſtille, 
Rt., feine 50 Rt. bz. 
Mr afer ftille, p. 1300 

t. 


Geründigt r., Septbr.⸗Oktbr. 31 


überlegen und 


Erbſen, Futter. p. 2250 Pfd. loko 56—58 Rt., 
Winterrübſen niedriger, 
Auguſt 74 Br., Septbr.⸗Oktbr. 75 bz. u. Br. 


5 Fr., pr. Frühjahr 72 Rt nominell. 
Roggen matter, loko ſchwer verkäu 

Rt., 79pfd. 57573 Rt., Sopfd. 5959 
578, 57, 57; bz., 57 Gd., Jult-Auguſt 53, 


lich, p. 2000 Pfd. geringer 55—56 
. At., Slpfd. 61 Rt. Br., pr. Juli 
524, J bz., Septbr.⸗Oktbr. 503, 50 


/ 


p. 1750 Pfd. loko geringe 43—444 Rt, mittlere 463—48 
A Ioto 34-354 Rt., 47/50 pfd. pr. Juli 343 


. 
Koch- 60 — 61 Rt. 
p. 1800 Pfd. 72741733 Rt., pr. Juli⸗ 


Winterraps loko 733 Rt. bz. 


Nüböl matt, loko 95 
95 Br., April⸗Mai 10 Br. 


163 Br., J Gd. 


bz., pr. Septbr⸗Oktbr. 74, } 
32 4 445 b., 7 


Breslau, 10. Juli. 


1 . 
Leinöl loko inkl. Faß 114 Rt. bz. u. Br 


Roggen (p. 2000 Pfd.) ni 


Rt. Br., pr. Juli⸗Auguſt 98 Br., Septbr.⸗Oktbr. 


Spiritus matter, loko ohne Faß 193 Rt. bz., 
Auguſt. Septbr. 185 Br., Gd., Septbr. Oktbr. 173 


pr. Juli-Auguſt 183 Br., 
Br., 3d, Oktbr.⸗Nopbr. 


Angemeldet: 150 Wſpl. Roggen, 500 Centner Rüböl. 
„ Regulirungspreiſe: Weizen 87 Rt., 
345 Rt., Rüböl 8 Rt., Spiritus 183 Rt. 

Petroleum ſteigend, loko 7 


Roggen 574 Rt., Hafer 


Rt. Br., auf Lieferung ſchwimmend 7 Rt. 
bz. Oktbr⸗Novbr. 74, 4 dz. Novbr.⸗Dezbr. 


(Oſtſ.-Ztg.) 


[Amtlicher Produkten ⸗Börſenberlcht. 
edriger, pr. Juli 514 Br. u. Gd, Jail uugufl 


40 bz. u. Br. Septbr. Oktbr. 484 bz., Oft.-Novbr. 47 Br., April⸗Mai 1869; 


45 Gd., 46 Br. 


— — m — 


Weizen pr. Juli 853 Br. 
Gerſte pr. Juli 54 Br. 
Hafer pr. Juli 49 Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 Br. 

Raps pr. Juli 82 Gd. 

Rüb öl matter, loko 93 bz., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septhr. 9% 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 9% Br., Oktbr.⸗Novbr. 9% bz. Novbr.⸗Dezbr. 91 bz., 
Dezbr⸗Jan. 93 Br. 

Spiritus etwas matter, loko 187 Br., 133 Gd., pr. Juli u. Juli⸗ 
Auguſt 184 Br. + Gd., Auguſt⸗Septbr. 184 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 173 


Br., Oktober⸗Novbr. —. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 10. Juli 1868. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 107—112 102 88 96 Sgr.) 
do. gelber 105-108 102 88-94» 5 
Roggen, ſchleſiſcher 67-69 65 58—63ũ ( 
do. fremder er — — „ 7 
rr 57—60 54 4550 - 
Lebe . 38 37 36 In 
rbſen u 60 —64 58 45—52 
1 La. seranrls 174 168 162 P 
Rübſen Winterfrucht 170 166 160 . 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Görlitz, 9. Juli. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. — 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 7% Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer 1 Thlr. 74 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Kartoffeln 24 Sgr. bis 24 Sgr., Stroh A 
Schock 6 Thlr. 15 Sgr. bis 7 Thlr., Heu A Centner 20 Sgr. bis 25 Sgr., 
Butter a Pfund 93 Sgr. bis 10} Sgr. (Görl. Anz.) 

Bromberg, 10. Juli Wind: NO. Witterung: klar. Morgens 
170 Wärme. Mittags 220 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 ih. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 82—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 86—88 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. Böher, 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 51—52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 


8 


Große Gerſte 40— 42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Winterrübſen 66—67 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

5 Nürnberg, 7. Juli. Die feit drei Tagen herrſchende ungewöhnlich 

kühle Witterung mit kalten Nächten kann dem Hopfengewächſe nur nachtheilig 
ſein und man vernimmt auch aus den mittelfränkiſchen Produktionsbezirken 
Klagen, daß ſeitdem im Wachsthum der Pflanzungen ein Stillſtand eingetreten 
iſt. Ueber das Geſchäft iſt vom hieſigen Platze nichts zu melden, als einige 
unbedeutende Abſchlüſſe leichter Waare, welche zu 28 — 32 Fl. ftaitgefunden ha⸗ 
ben. Am heutigen Markte wurden durch ein auswärtiges Haus eine Partie 
feiner Hallertauer zu 33 — 36 Fl. übernommen, außerdem kamen nur noch einige 
kleine Pöſtchen zu 30—32 Fl. zum Verkauf. (B. H. 8) 


Stromberieht. (Oborniker Brücke.) 
Den 9. Juli 1868. Kahn Nr. 226, Vermeſſ. II., Schiffer Maendel, 
und Kahn Nr. 306, Vermeſſ. II., Schiffer Daffarski, beide nach Poſen mit 


Holz; Kahn Nr. 225, Vermeſſ. XII., Schiffer Hammerling, von Konin nach 


Galizien mit Eiſenbahnſchwellen; Kahn Nr. 306, Schiffer Mendel, Kahn 
Nr. 241, Vermeſſ. XIII., Schiffer Goſchowski, beide von Konin nach Poſen mit 
Holz; Schiffer B. Somer, Kahn Nr. 175, Vermeſſ. V., Schiffer Gudſchke, u. 
Schiffer J Keimer, alle drei von Stettin nach Poſen mit Gütern. 


Telegraphiſche Vorſenberichte. 

Köln, 10. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Warmes Wetter. Weizen 
matt, loko 8, 224, pr. Juli 7,5, Novbr. 6, 15. Roggen leblos, loko 6, pr. 
Novbr. 5, 23. Nüb ö! flau, loko 1115, pr. Oktbr. li. Leinöl ftill, loko 
12}. Spiritus loko 221. 

Hamburg, 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen flau. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 
129 Bankothaler Br. u Gd., pr. Juli-Auguſt 129 Br. u. Gd. pr. Herbſt 123 
Br. u Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
91 Br. 90 Gd, pr. Herbſt 86 Br., 85 Gd Hafer ſehr ſtill. Rüböl ſehr 
ruhig, loko 203, pr. Oktober 213. Spiritus unverändert Kaffee ſehr 
ruhig. Zink leblos. — Schwüles Wetter. 

London, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 24,980, Gerſte 12,300, Hafer 
40,660 Quarters. re 

Engliſcher Weizen zu Montagspreifen nominell, fremder nur billiger 
anzubringen. Gerſte, beſonders ruſſiſche 2—4 Sh. höher. Hafer eher 
theurer. Leinöl loko Hull 318. — Sehr ſchönes Wetter. 


Liverpool (via Haag), 9. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd- 
ling fair Dhollerah 88, good middling Dhollerah 8%, fair Bengal 88, alte 
Oomra 93, Pernam 11}. 

Wochenumſatz 70,850, zum Export verkauft 10,330, wirklich exportirt 
11,273, Konſum 51,620, Vorrath 582,000 Ballen. 

Liverpool, 10. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stimmung ruhig. 

Manucheſter, 10. Jult, . (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 124 D., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16 D., 40r Mayoll 131 D., 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 164 D., 60 r Mule, für Indien und China paſſend 
19 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. Shirting, prima Calvert 
135 D., do gewöhnliche 5 Makes 129 D., 43 inches / printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 153 D. Ruhig. 

Paris, 10. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 86, 00, Septbr.⸗ 
Dezbr. 87, 00, matt. Mehl pr. Juli 81, 25, Septbr.⸗Dezbr. 66, 00, feſt. 
Spiritus pr. Juli 72, 00. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen file. Roggen loko Detailgeſchäft, 
pr. Juli 212. Raps pr. Oktober 624. Rübol pr. Septbr⸗Dezbr. 32%. 
— Sehr ſchönes Wetter. 

Antwerpen, 10. Jult, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid - 
markt unverändert. 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 


loko 53%, pr. Auguſt 54, Septbr.⸗Dezbr. 55. 

Petersburg, 10. Juli. (Pproduktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 474, pr. Auguſt mit Handgeld 47. Boagen pr. Juli 9, 60. Hafer 
pr. Juli 5. Hanf loko 42. Hanföl loko 4, 05. 
Metevrpiogifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. Wer er Sie. Therm. Wind. | Wolkenform. 
10. Juli Nachm. 2 | 27° 11° 58 | +21°0 NO 1bewöltt. St-ci. 
10. Abnds. 1027“ 11“ 41 | +16°6 NO Iſbewöͤlkt. Ci-st. 
II.. | Morg. 6 | 27° 11% 56 +1208 NNW IIbewölkt. Cu-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 1 Zoll. 
»s * . * „ * * ” * 3 * 


I © „ — — h * 
ge, L Sener dere. e e eee e e eee 
ſonds⸗ u. Aflienbörſe. Deftr. Melallſaues 5 52 G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 94 B Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 4) — — do. III. Ser. Hl . G Rheinische 4 118 8 
de DON Srl f fn a e e, 
N o. Pr. 3 önigsb. Priv. BE. oͤln⸗Mind. I. 0 . 446 — : . — 
Berlin, den 10. Juli 1868. do. 100 fl. Kred. L. — 81 dz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1003 bz do. II. Em.) 101 © do. I Ef 9 Rhein-Nahebahn 4 285 bz 
1 * do. 5pCt L. (1860) 5 | 78-45; ult. 78 [Luxemburger Bank. 4 98 G do. 4 | 855 8 do. III. Em. 16 Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 | 834 bz G 
Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 565 bz [oz G Magdeb. Privatb. 4 93 6 do. III. Em. | 824 G Thüringer I. Ser. 4 | 88 b Stargard⸗Poſen 4 88 
Freiwillige Anleihe 43 964 bz do. Silb. Anl. v.64 5 628 bz Meininger Kreditb.4 99 bz G do. 45/938 bz do. II. Ser. 43 96 G Thüringer 4 142 
Staats-Anl. v. 1859/5 1000 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 22 B vll 68 B do. IV. Em. 4 83 bz do. III. Ser. 4 8778 do. 40% 5 1245 bz 
do. 1854, 55, A. 4 | 954 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 B Norddeutſche Bank 4 125 G do. V. Em. 4 83 5 do. IV. Ser. 43 96 © do. B. gar. 4 | 82} b 
do. 1857 47 954 bz Ital. Anleige 5 st ult. 54 b) Oeſtr. Kreditbank 5 1933-4-944-94 biſcoſel⸗Oderb (Wil) 4 | 82% 7 Tiſenbahn - Aktien. Warſchau-Bromb. 4 | 55 
do. 1859 45 954 bz Rumän. Anleihe 8 | 808 dz [S]Bonm. Ritterbank 4 854 bz lult. do. do. III. Em. Hi 90 B . do. Terespol 5 | 76 B 
do. 18564 954 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 685 bz G —. — ua, b3 do. IV. Em. 4 895655 1 Aachen⸗Maſtricht 435, bz do. Wiener 5. 60. bz 6 
do. 1864 4 95 f bz do. 6. do. 5 80 b reuß Bank-Anth. 45105 bz Lemberg.Czernowitz ) | 685 © n. 717 falſenbahn v St.g : | 853 © Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1867 A. B. D C Af 954 bz Ruſſ engl. Anl. 5 85 G Roſtocker Bank 4 114 B Galiz. Carl⸗-Ludwb. 5 843 b G n. 80 Altona-Kieler 4 114 bz Fried ee nn Frir 
do. 1850,52 conv. 4 88% bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 51 G Sächſiſche Bank 4 115 B. Magdeb.-Halberſt. 4 90 bz Amſterdi Rotterd. Ja B Aal un 10 1116 
do. 18534 | 884 bz do. v. J. 1862 5 855 G Schleſ. Bankverein 4 1155 G do. do. 1865 48 944 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1353 bz Loutod 12 
0. 18624884 b do. 1864 engl. St. 5 90 etw bz Thüringer Bank 4 | 70 etw b do. Wittenb. 3 — — Berlin-Anhalt 4 2025 bz n n — 92 
Präm. St. Anl. 185531183 bz do 1864 holl. St. 5 87 © Vereinsbank Hamb. 4 185 do. Wittenb. 430 95 G Berlin- Gorltz 4 77 bp a 950 8 bz 
Staatsſchuldſcheine 35 838 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1101 5 Weimar. Bank 4 855 bz Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior.5 90 bz po p. 3 ld. 2487 bz 
vurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 544 oz do. neue Em. v. 18665 1103 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 bz v. St. gar. 5 774 bz © Berlin Hamburg 4 1173 6 Dollars p Zur eg 
Kur- u. Neum. Schld 330 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 90 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 — — do. Kozl.⸗Wor. do. 5 785 bz G Bei 4 18 bs Sbiber pr. 8 3 20 0 
Oderdeichbau-Obl. 44 — — va hol. „5 | 86 G do. do. (Henkel). 4 — — do. Kursk-⸗Kiew do 5 m 10 850 1. Bede 5 1 = ul IR. Sach. Kn — 99 0 
Berl. Stadtoblig. 5 103} bz Ruſſ.Bodenkred. Pf. 5 825 bz Prioritäts- Obligationen do. Mosko⸗Rſaſ. do. ö a 0 8 ne deb nt 3 b 8 Fremde Noten — 991 8 
do. do. 15 05 do. Nitolat-Oblig. 4 66 6 ö i ANGEHEN do. Rjäfan-Kozl.do.i5 | 814 bp greg h. 4 cin doc jArembeMotem I-) 00 b 
do. do. Ai 7735 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 673 bz kl 66ſAachen⸗Düſſeldorf 4 84 6 do. 9 5 76 bz B Ebene 4 95 G Def e = 3 
Berl. Börſ.Obl. 5 11015 © do. Cert. A. 300 fl. 5 624 55 [bij do. II. Em. 4 | 825 6 do. Warſch.⸗Teresp. 7 oln⸗Minden f 4 1304 bz Ron Bantbilets 3 2 
Kur⸗ u. Neum. 33 TE bp do. Pfobr. inS.R.|4 | 628 bz do. III. Em. hi 90 B v. St. gar. 5 76 fet bzBkl7zCoſel⸗Odb. (Wilh.) 4 104 bz G Ruſſiſche 2 821 5 
do. do. 4 85 9 do. Part.-O. 500 fl. 4 987 G Aachen⸗Maſtricht 45 774 bz Niederſchleſ⸗Mark. 4 8 © [bj] do. Stammprior./4} 100 bz 
Oſtpreußiſche 37 781 do. Ligu.⸗Pfandbr 4 „555 bz R do. 1 5 Sas bz G do. II. S. a 625 tlr. 4 88 8 15 18 ‚ 5 191 bz ald ktien. 
do. 4 85 © Amerik. Anleihe 6 178403 ult. 774-78 do. III. Em. | 83 B do. c. I. u. II. Ser. 4 88 B 54 3. Carl-Ludwig 5 bz ult. 94g bz Sent c ere — 159 8.7: % 
do. 4 915 bz Bad. 43% St.⸗Anl. 43 22 8 bz denne 44 99 8 do. conv. III. Ser. 4 884 G Löbau-Zittau 4 | 49 ae Berl. Eif.-Bedarf — 147 bz 6 
Pommerſche 37 765 B Neue bad. 35fl. Looſe — 295 © do. II. Ser. (conv.) 48 935 G do. IV. Ser. 430 94 B Marliſch bse 4 157. € Base Hütten-Ver.| — 1104 bz 
R do. 4 | 854 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 bz G III. Ser. 34 v. Stg. 785 B Niederſchl. Zweigb. 5 99 B Märkiſch⸗Poſen 4 | 694-704 bz inerva w 300 by 
S Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 ort do. Lit. B. 3 92 8 Oberſchleſ. Lit. A. 4 864 G do. der St. 5 914 bz oncordia in Köln — 397 G 
3 de ae f i Safer Ant ige nnd do kit 0 fi dc |mreummgehi 71m @ zur 
do. neue 4 raunſchw. Anl. 0 . Ser. { 3 5 . } Pr. B. 0 
E. Sachſiſde A 9881 bs Deffauer Präm.-A 3} 945 8 do. VI. Ser. 4 90 bz do. it. P. 4 86. © Magdeb. Leipzig 1 218 b n. 2016 6. Wechſel-Kurſe vom 10. Zuli. 
* Schleſiſche 31 — — Lübecker do. 33 473 etw bz do. Düſſel.⸗Elberf. 4 835 G do. Lit. E. 3 774 6 do. do. Lit.B.|4 | 905 bz Bankdiscont bl 
do. Lit. A. | — — Sächſiſche Anl. 5 1063 © orm d 88 — be. it 844 92 5 . h 1 9 e 5 ve 55 
do. neue 4 | — — Bauk⸗ und Kredit⸗Aktien und e n 90 0 Oeſtr.⸗Fra ö. St. 3 265 bz n. 258 bz Münſter⸗Hammer 4 90 8 amb. 300 Mk. CT. 151 8 
Weſtpreußiſche 3; 764 © Antheilſcheine. „ ſudl St (8) 3 2183 85 Riederſchl⸗Märk. 1 6891 6 29. 6 
d0. 4|83 bz „„ o. Mordbahn) 5 985 bz G Oeſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 218 8 | „Mark. bz 0. 2 N. 2} 1508 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 Berlin⸗Anhalt 4 91 do. Lomb Bons |6 95 Niederſchl. Zweigb. 4 | 78 bz B ndon ! Er. 3M 2 | 6 233 bz 
do. * 901 8 Berl. Kaſſ Verein 4159 f bz do. 497. 8 do. do. fällig 187516 | 925 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 07 aris 300 Fr. 2M. 2 81 b 
Kur- u. Neum. 4 907 Berl. Handels. ⸗Geſ. 4 119g bz do. Lit. B. 4 953 B do. do. fällig 187616 | 913 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 RE G ien 150 fl. 8%.4 | 894 bz 
2 Pommerſche 4 | 904 © Braunſchw. Bank 1 004 © Berlin⸗Görlizer 5 100 8 do. do. dal 978 do. St.⸗Pr. 5 9 do. do. 2M. 4 80 b 
pPoſenſche 4883 G Bremer Bank 4 11125 6 1 4 904 G Oſtpreuß. Südbahn 5 933 ae v. St. gar. 34 74 B Augsb. 100 fl. 2M. | 56 6 G 
5 ( Preußiſche 4 888 bz „Coburg. Kredit⸗Bk. 4 73 G do. II. Em. 4 904 G Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 | — — Oberſchl. Lit, A.u.0.13 1885 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 | 56 28 bz 
= )Rhein.-Weftf. 4 904 © Danziger Pri Bk 4 1107 6 Berl,-Botsd.-Mgd. do. Br SM 71 8 do. Lit. B. + 1 Eb eipzig 100 Tlr. T. 4 99 @ 
5 Sächſiſche 4 91 bz Darmſtädter Kred. 4 98 Poſt bz G it. A. u. B. 4 88 © do. I 5. 1.6004 91 Bey Pe AL 50 21] do. do. 2M. 4 99 
Schleſiſche 4 9186 B do. Zettel⸗Bank. 4 965 & do. Lit. C. 4 85 bz G do. 1862 u. 1864/4 90 bz 6ör Deſt. Südb. (Lomb.) 5 2-10 bz ult.ſPetersb 100 R. 3W. 65 91 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 44 — — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 25 G Berlin⸗Stettin 435 — — do. v. Staat garant. 4 97 0 [—Sppeln⸗Tarnowitz 5 | 78 bz 0 [do] do. do. 3M. 6 905 bz 
% ( 
. do. (Henkel) 43 — — enfer Kredit⸗Bk. 2 bz o. Em. { } Em. 7 . * . „8. y 
wanne Wir haben heute die Wiederaufnahme der Hauſſe zu melden, zu der die günſtigen Wiener Notirungen die Veranlaſſung gaben. Von Spekulationswerthen ſtanden Kredit, Franzoſen und Lombarden in erſter Reihe, difelben 5 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Amerikaner pr. 


Fraukfurt a. M., 10. Juli, Mittags. [Anfangskurſe. 

Alz, ſteuerfreie Anleihe 53}, 1860er Looſe 78%, 1864er Looſe 99, Lombarden 
mienanleihe 1014, Badiſche Prämienanl. 99%. Hauſſe. 
Frankfurt a. M., 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1048. 

Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 1044. 
Anlehen 543. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 533. 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 


44% Me 
1889 773 


Kreditaktien 2183. Darmſtädter Bankaktien 245. Alſenzbahn 854. Oberheſſiſche 744. Lombarden 1913. Rheiniſche 


Eiſenbahn 1204. Rhein⸗Nahebahn 30. Meininger Kreditaktien 99. Oeſtreich 


Eliſabethbahn 1413 B. Böhmiſche Weſtbahn 71. Ludwigshafen⸗Bexbach 1574. Heſſiſche Ludwigsbahn 1544 B. Darmſt. 
Setelbent 2428 ua Looſe 543. Bayeriſche Prämienanl. 1028. Reue Badiſche Prämienanl. 100. Badiſche 


Looſe 524 B. 1854er Looſe 69. 1860er Looſe 784. 1864er Looſe 994. Ruff. 
Hamburg, 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Hauſſe. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 37}. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 775. Staatsbahn 5624. Lombarden 404. 
Norddeutſche Bank 254 Rheiniſche Bahn 1184. Nordbahn 97. Altona-Kiel 1 
Prämienanleihe 1054 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1044. 
London lang 13 Mk. 72 Sch. bz. London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz. 
Paris 1874 bz. Petersburg 28 bz. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 632. 


Nationalanleihe 563. Oeſtreichiſche Kreditaktien 925. 
Italieniſche Rente 533. Vereinsbank 111 


6% Verein. St.⸗Anl, pr. 1862 70%. Disconto 2} %. 
Amſterdam 35, 45 bz. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Posen 


Wien, 10. Juli. 
210, 00. 


5, 374. Gilbertupons 111, 20. 
88, 00, 1864er Looſe 95, 20, Galizier 


dalle 7755, Kredit- Aktien 
192, Bankaktien 786, Bayerſche Prä⸗ 


Türken 39. Sehr beliebt und feſt. 

Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Oeſtr. National- 
talliques 46. Finnländ. Anleihe 80. 
Oeſtreich. Bankantheile 784. Oeſtr. 


783. 6% Verein. St pr. 1882 733. 
burg 314}. 


gemeldet. 
„franz. Staatsbahnaktien 266%. Oeſtr. 


Bodenkredit 834. Petersburg, 10. Juli. 


135. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruſſ. 
Wien 853 bz. 


Rees 5 % ſteuerfr. Anlehen 59, 90. 5%, 
Nordbahn 182, 70. National⸗Anlehen 63, 40. 
Czernowitzer 184, 50. London 113, 70. 
dam 95,25. Böhm. Werbahn 155, 00. Kreditlooſe 135, 25. 1860er Looſe 87, 90. Lombard. Eiſendahn 184, 50. 
1864er Looſe 94, 90. Silber-⸗Anleihe 68, 25. Anglo-Auſtrian⸗Bank 144, 75. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. 


etalliques 58, 50. 1854er Looſe 80,25. Bankaktien 746, 00. 
Kreditaktien 208 00. St.⸗Eiſenbahn-Aktten-Cert. 254, 60. Galigter 
Hamburg 84, 00. Paris 45, 10. Frankfurt 95, 00 Amſler⸗ 


Napoleonsd or 9, 06. Dukaten 


Wien, 10. Juli Abends. [Abendbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 209, 10, Staatsbahn 255, 70, 1860er Looſe 


210, 00, Lombarden 185, 20, Napoleons dor 9, 064. 


London, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 944. 1% Spanier 364. Italien. 5% Rente 533 Lombarden 16} Mexikaner 16. 5% Rıflen 
de 1822 863. 5% Muffen de 1862 55g. 


Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 41. 8 % rumäniſche Anleihe 


Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10 Sh. Frankfurt 120. Wien 11 Fl. 60 Kr. Peters. 


Paris, 10. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 50, Italieniſche Rente 53, 70, Lombarden 
410, 00, Staatsbahn 560, 00, Amerikaner 83. Unbelebt. 


Paris, 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt, aber unbelebt. Konſols von Mittags! Uhr waren 943 


Schlußkurſe. 30% Rente 70, 65—70, 623. Italieniſche 5% Rente 53. 90. Oeſtr. St.⸗Eiſenbahnaktien 563, 75. 
do. ältere Prioritäten 268, 75. do neuere Prioritäten 260, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 293, 75. Lombard. Eifen- 
bahnaktien 411, 25. do. Prior. 215, 00. 6°/, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 83. 


Schlußkurſe. 


Wechſel auf London 3 Mt. 325.32 T. do. ie amburg 3 Mt. 294-294. do. auf Amſterdam 3 Mt. 1614-161. 

do. auf Paris 3 Mt. 342-341. do. auf Berlin —. 1864er Prämien⸗Anleihe 1314. 1866er Prämien-Anleipe 1292. 

Große Ruſſiſche Eifenbahn 1214. Imperials —. 
Newyork, 9. Juli, Abends 6 Uhr. 

agio 408. Bonds de 1882 115. Baumwolle 324. 

Der Dampfer „Holſatia“ ift aus Europa eingetroffen. 


(Pr. atlantifı 


es Kabel). Wechſel auf London in Gold 110 . 
Mehl 8 U chſel auf n 0 . Gold 


ch 
D. 20 C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 35. 
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